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Das teure Brot.
Zum Kampf um die Eetreideumlage.

Zu der leidenschaftlich umstrittenen Frage , wie
im kommenden Erntejahre die Broternährung sicher¬
gestellt werden soll, erhalten wir von einer amt¬
lichen Kreisen nahestehenden Persönlichkeit die
nachstehenden Ausführungen:

Zwei Erundtatsachen sind es, die für die Beurteilung
der Broternährungsaussichten im bevorstehenden Ernte¬
jahre beachtet werden müssen: Die auf heimischem
Boden erzeugte Ernte reicht zur Brotversorgung nicht
aus , das Auslandsgetreide ist durch den freien Handel
nicht in genügender Menge  zu beschaffen, um
für alle Schichten der Bevölkerung eine ausreichende
Ernährung sicherzustellen. Während wir im Zirhre
1913 13.1 Millionen Tonnen auf einem dem heutigen,
verkleinerten Deutschland entsprechenden Gebiete ver¬
brauchten . in den Jahren 1909 bis 1912 ungefähr 12,1
Millionen Tonnen , betrug der Verbrauch im Jahre
1921 nur 9,17 Millionen Tonnen . Auf den Kopf der
Bevölkerung berechnet, beträgt heute der Verbrauch
141 Kilogramm , vpn denen 126 eigene Ernte sind, im
Jahre 1913 dagegen 250 Kilogramm , davon 237 Kilo¬
gramm aus dem Inlands.

Durch Steigerung der Bebauung hat man im ver¬
gangenen Erntejahre erfreuliche Fortschritte in Rich¬
tung des Ernteertrages gemacht. Dian glaubte auch
in amtlichen Kreisen bei weiterer günstiger Entwicklung
für das Wirtschaftsjahr 1922 auf die Umlage ganz ver¬
zichten zu können. Zwei Umstände haben nun alle Be¬
rechnungen über den Haufen geworfen : Die unglück¬
selige Valutaentwicklung und die durch die widrige
Witterung hervorgerufenen schlechten Ernteaussichten.
Die Preise für Auslandsweizen beispielsweise stiegen
von rund 5000 M. im August 1921 auf über 10 000 M.
und schwanken im Mai 1922 zwischen 14 000 und 15 000
Mark . Diese Verhältnisse ließen die einfache Regelung
der Ernährung für Angebot und Nachfrage nicht röt¬
lich erscheinen. Mit der Landwirtschaft wurden nun¬
mehr Verhandlungen angeknüpft , die in die Erötterun-
gen des Reichswirtschaftsrates ausmündeten . Die
Landwirtschaft erbot sich, in seiner Preisgestaltung
2 Millionen Tonnen Getreide mit Hilfe einer in An¬
lehnung an bestehende Verbände geschaffenen Organi¬
sation aufzubringen . Sollte die Aufbringung auf die¬
sem Wege nicht möglich sein, so stehe es der Regierung
frei , auf die Umlage zurückzugreifen. Von Regie¬
rungsseite wurden schwere Bedenken gegen diesen Plan
geltend gemacht. Einmal hält man es für schwer mög¬
lich, die zu dieser Riesenarbeit des freien Aufkaufes
notwendige Organisation rechtzeitig zp schaffen. Dann
erwartete man durch den Aufkauf in der ersten Ernte¬
zeit eine starke, über den Weltmarkt hinausgreifende
Preissteigerung . Endlich hält man eine nachträgliche
Umlage nach der freien Einkaufsaktion für unmöglich.

Es blieb also nur die Umlage . In der Erhebungs¬
form und der Preisfestsetzung wird man allerdings be¬
deutend weitherziger vorgehen als im vergangenen
Wirtschaftsjahre . Auch wird man sich die gewonnenen
Erfahrungen zunutze machen und alle unnötigen Här¬
ten gegen die Landwirtschaft , deren Benachteiligung
durch das umzuschlagende Verfahren nicht verkannt
wird , zu vermeiden. In den Grundlinien wird das
Umlageverfahren das gleiche bleiben wie im vergange¬
nen Jahre . Den Ländern wird weitgehende Freiheit
in der Aufbringung gelasien. um alle Besonderheiten
des Bodens , der Witterung und der Größenverhältniffe
berücksichtigen zu können. Ein heikles Kapitel wird
natürlich dis Preisfestsetzung bleiben . Auch hier sind
der landwirtschaftlichen Organisation bindende Zusiche¬
rungen gemacht worden, daß nicht nur Erzeugerpreis
und angemesiener Gewinn , sondern auch die Kosten der
neuen Bestellung, die Entwicklung der Eeldverhältniffe
berücksichtigt werden sollen. Die Preisfestsetzung ge¬
schieht durch einen besonders geschaffenen Ausschuß,
dem auch Parlamentarier angehören » im Einvernehmen
mit der Regierung.

Die unbestreitbare Härte , die für die Landwirtschaft
darin lag . daß sie ihr Umlaaegpfer nicht nur für Min¬
derbemittelte . sondern auch für zahlungskräftige Kreise
bringen mußte, soll in Zukunft dadurch beseitigt wer¬
den, daß nur ein nach Vermögens - und Einkommens¬
veranlagung bemessener Kreis von wirklich Bedürfti¬
gen das ermäßigte Markenbrot erhalten soll. Aber
auch für diese Bevölkerungsgruppe rechnet man mit
einem Preise , der doppelt so hoch wie der heu¬
tige  ist . Eine Einheitlichkeit des Preises für ganz
Deutschland dürfte sich njcbt ermöolichen lasten, da die
Frachtraten heute ganz beträchtlich sind und abseits von
den Erzeugungshauptgebieten das Brot sehr verteuern.
Eine Verbilligungsaktion  von Reichs wegen
ist weaen der Ententevorschriften ebenfalls nicht
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mehr möglich.  Was man zu erreichen hofft —
und damit ist im Interests der gesamten Lebenshaltung,
deren Rückgrat die Brotoersorgung ist, schon viel ge¬
wonnen — ist eine gewisse Stabilität  des
Preises.

Es läßt sich nicht leugnen , daß die Ausbringung der
Umlage unter den heutigen Verhältnisten bedeutend
schwieriger  sein wird als - im vergangenen Jahre
unter aktiver Beteiligung der Landwirtschaft . Doch
hofft man, daß die zum Teil aus vorbeugenden Grün¬
den sehr scharf formulierte Opposition sich der allge¬
meinen Notwendigkeit, wenn sie erst einmal parlamen¬
tarisch zum Gesetz gemacht ist, beugen wird.

Die bedrohte RegrerungskoaMio .̂
Br . Berlin , 18. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Noch

kurz vor den Sommerferien , die gegen Ende dieses
Monats eintreten sollen, droht der Regierungskoalition
eine Krise:  Über die Getreide Umlage  hat man
sich noch nicht einigen können. In dieser Frage geht ein
Riß fast durch alle Parteien, ' kurz: die Situation ist
überaus gefährlich. Allerdings braucht die Regierung,
wenn sie unterliegt , nicht aus der Ablehnung einer
Vorlage von an sich geringer Tragweite gleich die
Konsequenzen zu ziehen, aber die Sozialdemo¬
krat  i e hat kategorisch erklärt , daß sie bei einer Ab¬
lehnung der Eetreideumlage aus der Koalition
a u s s che i d e n und in eine entschiedene Opposition
übergehen würde , da sie eine exorbitante Erhöhung des
Brotpreises , der sowieso fast verdoppelt werden soll,
nicht auf sich nehmen könne. Eine Regierungskoalition
ohne Sozialdemokraten ist jedoch unter den gegenwär¬
tigen Umständen nicht möglich, wenn man nicht gerade
einen sogenannten großen Bürgerblock  bilden
wolle. Dazu dürfte aber weder im Zentrum noch bei
den Demokraten, nicht zuletzt aus außenpolitischen
Gründen , irgendwelche Neigung bestehen. Es bleibt
letzten Endes dann nur noch die Neichstagsauf-
l ö i u n g. Die Sozialdemokraten haben durchblicken
lasten, daß ihnen diese aus parteitaktischen Gründen
aar nickt so unangenehm sein könne, weil es eine
bessere Wahlparole als gegen den Brotwucher für sie
kaum geben würde.

W. T.-B. Berlin , 18. Juni . Zur Frage , wie sich die
einzelnen Parteien  bei der Abstimmung ver¬
halten werden, erklären die Blätter , daß gegen die Um¬
lage auf der einen Seite die Deutschnationalen und die
Deutsche Volkspartei , auf der anderen Seite aber auch
die Unabhängigen und Kommunisten stimmen werden,
da die'en beiden Parteien die Vorlage wahrscheinlich
nicht weit genug gehen werde. Die beiden bürgerlichen
Koalitionsparteien , Zentrum und Demokraten , werden
wahrscheinlich keine einheitliche Haltung einnehmen,
sondern sich bei der Abstimmung spalten . Die „Ger¬
mania " warnt vor einer Krise wegen der Umlage und
ermahnt die Parteien zur Einigung . Das Blatt ist der
Überzeugung, daß die Regierung alles tun werde, was
in ihren Kräften steht, um eine Einigung zu erzielen.
Die „Vostische Zeitung " richtet eine Warnung an die
der Umlage ungünstig gesinnten Parteien und weist
darauf him daß bei eventuellen Neuwahlen die Deutsch¬
nationale Volkspartei und die Deutsche Volkspartei ihre
gesamte städtische Wählerschaft verlieren würden.

Die Zw ^n^sanleihe.
Br Berlin . 18. Sunt . (Eig Drabtbericht .) Der Hansa¬

bund  batte für beute vormittag nach dem Künstlerbaus ,u
einer Aussprache  über den Zwangsanleibegefetzentwurf
eingNaden . der soeben die erste Lesunq des Reichstages passiert
bat Einladung war ein auserlesener Kreis von Wirt¬
schaftssachverständigen. Vertretern des Reiches, der Reichs¬
und Staatsbebörden und Abgeordneten gefolgt. Der erst«
Vorsitzende des Präsidiums des Haniabundes Abg Dr.
N iiiber (Köln ) eröffnet « die Beratung mit einer Ansprache.

Der Referent , der Geschäftsinhaber der Berliner Handels-
aelelllckaft Dr . Sin te vis.  illbrte u. a. aus . dah. nachdem
man vor der vollendeten Tatsache steb-'.. versucht werden müsse,
die fick ergebenden Schädigungen für die Wirtschaft nach
Möglichkeit zu beschränken Die Schätzuna des zwangsanleihe-
oflichtiaen Vermögens seitens de: Negierung sei ntcht zu¬
treffend Nach Sachveritändigea -Gutachten kamen nicht
1200 Milliarden,  sondern 2000 Milliarden  in
Betracht . g rgcj njg cer  ansstliehenden Diskussion iahte der
Vorsitzende Dr . Fischer in folgenden Forderungen  zu¬
sammen.Z^ nggiliileibe soll nur 60 Milliarden Paviermark
cinbringen . Die Einzablungskrist muh über den 31. Dezember
ds Ss hinaus verlängert werden . Eine Ermakigung der
Tarifsätze iei notwendig . Die juristischen Personen dürfen
nickt in demselben Mähe wie die obusstchen Personen beran-
gezogen werden. Die Verzinsung nach Ablauf der ersten drei
Iab ' k muh einbeitlich auf einen angeneuenen Zinssatz ge¬
krackt werden. Die Lombardfnhigk - it muh zu dem für Staats-
raviere geltenden Satz gesetzlich festgelegt werden . Eine Vor-
einfckätzung könne nur auf Grund von den in der Vergangen¬
beit liegenden Merkmalen erfolgen . Die vraktisck unhaltbaren
Bestimmungen über die Zusatzastgabe bei unzutreneuden Vor-
cinschätzungen dürfe die Steuer moral nickt noch mebr zer¬
stören

Die Räumung Oberschlesiens.
Br . Breslau . 18 Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die fran¬

zösischen Truvven rückten beute Sonntagvormittag aus der
ersten Räumungszone ab . Auf deutscher,Seite werden Mon¬
tag . wie im Räumungsvlan vorgesehen, die deutschen Lruvven
iruvvwetse in Oberglogau und Kreuzburg einmarickleren.

W.  T .-B . Berlin . 13 Juni . Gestern früh wurde rn Krerrz-
burg die Abstimmungsoolizei aufgelöst , das gleiche wird ver¬
mutlich in Oberglogau und Kattowitz geschehen sein. Am
Montag werden die italienischen Truvven Kreurburg ver¬
lassen. Um 10 Ubr vormittags wird dann der Flasgen-
wechicl stattimden . und die deutsche Regierung die Reme-
ruugsgcwalt übernehmen . Die Abstimmungsoolizei mutz auf¬
gelöst werden , sobald Oberschlesien an die beiden Teilhaber
übergebt . Der preuhische Wunsch, die Abstimmungsbeamten
sofort als Polizeibeamt -e zu verwenden , wurde abgelebnt, dock
werden diejenigen Mitglieder der Aoo. die sich bei der Schutz¬
polizei melden, ausgenommen . Wir baden das Recht, io viel
Polizei dort »u halten wie 1913.

Die Besetzung des Kreises Kattowitz durch Polen.
Br . Kattowitz . 19. Juni . (Eia . Drabtbericht .) Die erste

Zone des an Polen fallenden Gebietes von Oberschlesien ist
am Sonntag in der vorgesehenen Weise geräumt worden.
Im Stadt - und Landkreis Kattowitz wurde die Abitrm-
mriligsvolizei zurückgezogen und die neue polnische. bonzer
mit starken, zum Teil berittenen . Kräften in den Dienst ge¬
stellt. Die Beiatzungstruvven stnd noch da. stehen redoch tit
Bereitschaft und werden am Montag d,e Zone verlassen-
Elcickzeitig wird von dem interalliierten Kreiskontrolleur
die Gewalt an die Zivilbebörden übergeben werden. Dre
Übergabe der in dem an Polen abzutretenden Gebiete
liegenden Eistnbabn ist gestern Mischen, der Elsenbabn-
direttion Kattowitz und der polnischen Staatsbabnverwal-
lung vollzogen worden.

Die Übergabe der Eisenbahnlinien.
W. T.-B. Kattowitz . 19. Juni . Die Übergabe der in de«

an Polen abzutretenden Gebietsteilen liegenden Eiseiivaünen
ist gestern nachmittag 6 Ubr vollzogen worden. Gleichzeitig
stnd im obericklestschenAbstimmungsgebiet für den deutschen
Teil die deutsche Eisenbahndirekt '.on Ovveln und für den
polnischen Teil die polnische Etaatsbalmdircktion Kattowitz
eingerichtet worden.

Sicherung beweglicher Sachen in Oberfchlefien.
Irr . Berlin . 19. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Auf der

Tagesordnung der heutigen Reichs tagssttzuna steht neben der
Beratung des Gesetzentwurfs über die Eetreideumlage als
erster Punkt ein von den Abgg. Müller -Franken . Becker-
Sellen berat . Eriivien . Erkelenz und Leicht und Een. einge-
brachter Entwurf über, die Sickerung beweglicher
Sacken in Oberfchlefien.  Rach dem Entwurf ist das
Reich bemüht , diejenigen beweglichen Sacken, dre aus An-
lah der Abstimmung oder der Besetzung Schlesiens ganz oder
zum Teil aus öffentlichen Mitteln für Zwecke der im Ab¬
stimmungsgebiet iintergebrllchte .il interalliierten Kommillio-
nen und Druvventeile und für Zwecke des Reiches der
Länder , der schlesischen Gemeinden oder sonstigen celbstver-
waltungskörvern oder Organisationen geschaffen worden stnd.
einstweilen in Besitz zu nehmen und eine Sicherstellung durch
die Polizeibeböiden bis zur Klarlegung der Eigentumsver-
bältnille zu veranlallen . Das Verfugungsgebot endet, mit
dem Eigentumserwerb durch das Reick, mit der . Freigabe
oder mit der rechitskraftiaen Feststellung des Eigentums-
anivruches.

Die Behandlung der gerichtlichen Entscheidungen.
Br . Berlin . 19. Juni . (Eig .. Drahtbericht .) In dem

deutsch-volnischen Vertraa . betr . di« Üb-rgabebestimmungsn
für beide Teile Oberschlesiens , ist nach einer Breslauer
Meldung des . B . L.-A." festgesetzt, dah -stch die beiden Regie¬
rungen verv ' lichtet haben , alle En tick e.ldungen und
Urteile  die v-m den durch die interalliierte Kommission
eingesttzten' Gerichten erfolgt stnd. wie die von einer dent-
lchen oder volullcken Strafkammer ergangenen Entscheidun¬
gen und Urteil « zu behandeln . Dre W i e d e r a u f n a b m e
des Verfahrens  kann nur mit Zustimmung der drei
alliierten in der interalliierten Regierungskommilllon für
Ob- rlchlesten vertretenen Mächte eingeleitet werden. Keine
Gnadenmahnabme . keine Veränderung Aufhebung oder
«kü' zung der Strafe darf zrvauusten von Per 'onen. die wegen
Strost " t-n gegen di« Alliierten verurteilt worden stnd. ohne
Einverständnis der drei alliierten Mächte erfolgen. Wenn
der Gefangene feine Strafe in einem alliierten Misitärge-
sängnis des Rheinlandes  verbuht bat der Ausfckuh stir
das Rheinland das für die Gnadenmahnabme bezügliche
Verfahren einruleiten.

Ein blutiger Zusammenstoß.
W. T -B. Hindenburg . 19. Juni . In Biskuvitz  ist es

gestern zwi 'cken einem Avokommando . das die Gemeind«,
wache abliste . und einer kleineren französischen Abteilung za
einem blutigen Zustammenstoh  gekommen . Eine
gröhere Anzahl von Zivilisten ergriff die Partei der Avo-
deamten . worauf es zu einem Feuergefeckt  kam . in
dellen Verlauf drei Zivilisten getötet  wurden : ein
weiterer wurde io schwer verletzt , dah er kurz darauf verstarb.

Die Kommisiionsbildungen im Haag.
v . Haag . 19. Juni . (Eig . Drabtberichj .) In der am

Montagnuchnnttaa vm S Ubr beginnenden Sitzung sollen die
Unteilcmmissionen eingesetzt werden . Präsident van
Karnebeek  bat bereits leine Vorschläge !ur dre Vertei¬
lungen der Sitzungen fertiggestellt . .Auher den groben
Mächten werden auch Holland und Belgien Sitz in den Kom-
millionen erbalten . — Die Veröffentl .chung der Namen der
russischen D e l e a a t i o n s m i t g l i e d e r bat nn all¬
gemeinen einen guten Eindruck, gemacht, namentlich, di« Er-
nennüng Krastins nur die Rückkehr Rakowskis wird nickt
iebr günstig beurteilt . Im allgeme '.nen glaubt man an einen
gemohigtcn Charakter der rustlicken Delegation und mau
beurteilt deshalb , wie auck nach der uorigen Stimmung,
die Aussichten für die Verhandlungen Mit den Russen
reckt aut.
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Deutscher Reichstag.
Sr . Berlin , lg . Juni . (Eia . Drabtbericht ) Drr Reicks¬

tag wäblte zu Beginn seiner Samstaasitzung an Stelle des
verstorbenen Schriftführers , Abs . Nacken (Zentr .) den
Abg. Schwarz-  Sellen (Zentr .).

^ Der Gesetzentwurf über die Entschädigung der Schöffen.
Geschworenen und Vertranensperlonen fand in der zweiten
And dritten Lesung Annahme.

Das Wiesbadener Abkommen und das Bemelmans -Ab-
kommen über die Ausführung .der Reparationsleistungen
wurde ohne Aussprache dem Auswärtigen Auslckuß bezw.
dem Ausschuß zur Ausführung des Friede -nsvertraaes
überwiesen.
^ ^ Das Haus wandte iick darauf der ersten Beratung des
Gesetzentwurses über di« Zwangsanleihe in Verbindung mit
der ersten Beratung des von den Unabhängigen einge-
brackten Entwurfes . Abänderung des Einkommensteuer¬
gesetzes und der ersten Beratung der von der Deutschen
Volksoartei und den Deutschnationalen eingebrackten Ge¬
setzentwürfe zur Änderung des Erbsckaftssteusrgesetzes zu.

Aba. Höllein (Komm .) protestierte gegen die Steuer-
volitik der Regierung und machte der Sozialdemokratie den
Vorwurf . Lab sie den Reichswirtschastsminister bei dessen
Forderung der Erfassung der Sachwerte im Stick gelassen
hätte.

Die Entwürfe wurden an den Steuerausschub über¬
wiesen.

Das Haus beendete dann die erste Beratung der
Schlichtungsordnung mit einer Rede des Kommunisten
M a l tza b n . der die Einbringung der Vorlage kurz vor dem
Gewerkschaftskongreß als eine Provokation der Arbeiter-
siboft und das Gesetz selbst als ein Antistreikgesetz be-
zeichnete

Rack Überweisung der Vorlage an den sozialpolitischen
Ausschub vertagte stch das Saus aut Montagnackmittaa
3 Uhr . _

Schutzpollzeldsbatts im ßanbtar.
Br . Berlin . 19. Juni . (Eia . , Drabtbericht .) Der 'Landtag

nahm am Samstag nach Erledigung einiger kleiner Vor¬
lagen die allgemeine Aussprache zur zweiten Beraiuna des
Sausbalts des Ministeriums des Innern
wieder auf.

Abs . Dominiclls (Dem .) erinnerte zu Beginn seiner.
Nede an die vollzogene Abtrennung des größten Teiles Ober-
schlestens. anläßlich deren das Landtaassebäude balbmast
geflaggt batte . Der Redner besvrach sodann einaebend die
Frage der Verwaltunasreform . Die neue Landgemeinde-
ordnung sei ein Kulturwerk ersten Ranges . Datz immer
weiter wachsende Ausscheiden aus der Schutzpolizei sei ein
Zeinen dafür , daß die Zustände in der Schutzpolizei nicht
befriedigend seien. Bei der Auswabl der Polizeibeamten
müßte größte Sorgfalt obwalten , denn nichts lei so geeignet,
dir politische Reaktion zu stärken, als ein Mißgriff in der
Auswabl eines Beamten , der aus varteivolitischen Rück¬
sichten auf einen Posten gestellt wird , dem er nicht gervackn'n
ist. Die Regimentsfeiern sollten nickt Anlaß zur Nervosität
sein. Es ist durchaus zu verstehen, wenn die alten Kriegs¬
kameraden zusammenbalten . Entgleisungen sind natürlich
zu verwerfen . Wir bedauern den Versuch, den Besuch
Hrndenbnrgs  in Ostpreußen des Charakters als
einigendes Moment der Bevölkerung zu entkleiden.

Abg. L i m b e r tz (Soz.) bemerkte, über die Vorgänge in
Königsberg müßte der Reickstna mit der Reichswehr ein
ernstes Wort fprecken. Die Freude der Ostpreußen über den
Besuch des Generalfeldmarschalls wäre zu verstehen, aber
von der Politik müßte er sich fernbalten . Die Regiments-
feiern . die mir an sich verstehen, dürften nicht zu Provo¬
kationen arswachsen.

Nachdem noch die Abgg. Lüdicke (D .-Natl .) und
M e tze n t b i n (D. Vvt .l gelvrocken batten antwortete

Minister Seoetinc
aus die Angriffe gegen die Schutzpolizei. Die Abwanderung
aus der Schutzpolizei wäre lediglich in der besseren Bezah¬
lung in der Industrie begründet . Der finanziellen Notlage
der Gemeinden wird durch gesetzliche Maßnahmen zu be¬
gegnen sein. In einzelnen Fällen , wo ältere Beamte des
alten Regimes versucht haben , die Anordnungen ihrer Ebefs
zu sabotieren , werden strengste Untersuchungen anaestellt
werden. Wenn darum gebeten worden ist. Gegendemon¬
strationen aus Anlaß der deutschen Kampfsviele zu verhin¬
dern . so wiederhole ick die dritzaende Bitte an alle politi¬
schen Parteien , in den nächsten schweren Wochen und Monaten
nach besten .Kräften dazu beizutragen , daß die Polizei mög¬
lichst wenig Anlaß zum Einschreiten bat . Ein neues Blut¬
vergießen können wir uns nicht leisten Die Zuaebörigkeir
rum Verbände nationalgesinnter Soldaten werde ich den
Angehörigen der Schutzpolizei verbieten , da dieser Verband
nicht auf dem Boden der beutigen Verfassung steht. Jeder
mag eine Staatsstruktur anstreben . wie er sie will , aber er
darf sich nicht in einer Einrichtung einnisten , die der Repu¬
blik dienen soll. Wäre bei der Beamtenbesetzung immer nach
den Grundsätzen der Parität verfahren worden , so hätte das
Ministerium heute nicht die vielen Sünden des alten
Regimes wieder gutzumachen. Wir haben das Vertrauen.

daß die Regimentsfeiern des kommenden Sommers nicht den
Bestand der Republik erschüttern können. - . .Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Dr . Bern et
lDem .) wurde die Weiterberatung auf Montag , vertagt.

Nach der Ansicht des Ä l t e st e n r a t e s wird der preu¬
ßische Landtag nickt bereits Ende dieses Monats in dis
Ferien gehen, vielmehr wird die Sommerpause erst, am
8. Fnli beginnen können. Vom 29. Juni dis 3. Juli soll
eine kleine Zwischenpause eintreten.

Das Reparallonsproblem.
W. T -B. London. 19. Juni . ..Observer '.' schreibt zu

den bevorstehenden Erörterungen zwischen Poincarö und
Llovd George, die britische Regmruna und das britische Volk
wünschten, mit ihren früheren Alliierten und nächsten Nach¬
barn zusammenzuwirken aus mdei^Gruicklage . die ihnen nickt
die Erfüllung ibrer unentbehrlichster, Notwendigkeiten ab-
spricht. Es gebe in England keinen Mann und keine Partei,
sowie keine Zeitung von Bedeutung , die nicht die wirkliche
und praktische Wiederherstellung der . Entente als eines der
wünschenswertesten Ziele begrüßen wurde . Es aebe mcht ein
Mitglied des jetzigen Kabinetts , das nickt zahlreiche Male
seiner Freundschaft für Frankreich Ausdruck gegeben babe.
Niemand sei sicher mebr mit dieser Freundschaft ldenfizrert als
Llovd George selbst. Nicht die Forderungen Frankreichs wur¬
den bestritten — denn allgemein st,imne . man dem ru . daß
die Wiederbcrstellung der verwüsteten. Gebiete und die Sicher-
beit Frankreichs gegen ieden Angriff bei der . Wiederher¬
stellung Europas an erster Stelle stebe — was » doch ange¬
sockten werde , sei die M e t b o d e. Die Sicherheit bestehe
nick- darin , daß man halb Europa entgegenwirke und die
große und beikle internationale Transaktion , die unter dem
Namen .Reparation " bekannt fei. könne, nicht durcksefubri
werden durch rücksichtslosesBestehe auf einer erpreßten An¬
erkennung von Vervslichtungen . Der Ecks em . einer neuen
Regelung müsse eine feste und endgültige Losung
der Revaralionysrage  sein . Dre Haltuna
Frankreichs gegenüber dem Bllnfieraus-
scku ß sei in erster Linie ein V e t o a e g e n s i ch s e l b st.
Der ..Obierver " siebt in dem Beiuck Porncarfs . verbunden mit
dem Bericht des Bankierauslckusses . eine seltene Eelegenbeit.
Selbst ohne die Mitwirkung drr . Bereinigten Staaten sei ein
praktisches Übereinkommen möglich, sicher fe, auf reden Fall,
daß stch Amerika abseits ballen « erde, bis Frankreich und
England wenigstens ein vorläufiges ttbereinkommeii über die
Fragen erzielt batten , die ste an , meisten interessierten . Die
Lösung  der Revarationsfrage wurde den . Neubau der
Entente  bedeuten . Das britische Ziel sei der Wiederaus¬
hau Europas als politische und wirtschaMiche Einheit auf b«
Grundlage des Friedens . Der fkanzosiscke Plan beabsichtigt
ein System von Bündnissen , das nck auf den Versailler Ver¬
trag gründe und Deutschland nnd Rußland , allo den halben
europäischen Kontinent , für. eine nnb -stimmte Probezeit aus¬
schließe Der Wiedereintritt Rutzlands . in . de>
europäischen Kreis  fei eine erste Notwendigkeit für
den Frieden Europas und der Welt . Rußland selbst werde
dies vielleicht unmöglich macken. Rußland könne mckt wieder
eintreten . ohne den Kaulleuten der Welt genügend Sicher¬
heiten zu bieten , um eine normale Kredit - und Handelsovera-
tion möglich zu machen. Wenn dieser Versuch nickt erfolg.' ,
so sei es Rußland , das die Wiederberstelliing erschwert babe.
Der Observer" gibt dann der voifnung Ausdruck, daß Pom-
carö . falls es notwendig lei. feine Anwesenheit ,n London
r e r I ä n g e r e. um in eine vollständige Erörterung mit der
britischen Regierung wie sie b -̂ ber noch nicht stattgefundenhabe , einzutreten . Das Blatt schließt' Wir wünschen mckt;
mehr als daß Frankreich in einer dauernd sickeren Lage so-
wobl in bezug auf seine Revarananrn als auch eine ruinschen
Schuldner ist : aber wrr st-ck stcker. daß dies ni , cbt geschehen
kann durch eine allgemeine Anwendung des Versailler Ver-
traves . ^ ^ gj ar i6> iz Jani . Drr Londoner Berichterstatter
des Tenivv" übermittelt seinem Blatte die Nachricht, daß
das R e v a rätionsnroblem von englischer Seite
zum Gegenstand eines Mein u na sau st -rusches  gemacht
werden würde . M «n werde vielleicht die von Sir Robert
Horne und Sir Basti Blackett ausge.gangenen Vorschläge
wieder aufnehmen , nach denen Frankreich seine Schulden bei
England und Amerika mitSchatzscheinen der Serie C be¬
gleichen könnte. Aul diele . Meis ; wurden. Frankreichs
Schulden  bei den Alliierten , gleichzeitig aber auch die
deutsche Schuld entsprebend herabgesetzt  da
die Engländer und Amerikaner — so weiß der ..Temvs -Be-
ricktirstatter zu melden — die Obligationen der Serie 6 als
wertlos erachteten . Selbstnecstandlick sei ein derartiges Ab¬
kommen nur mit Zustimmung ner .Vereinigten Staaten mög¬
lich E -- gebe aber ein Mittel , das Ziel zu erreichen wenn
nämlich allgemein für wünshenswert erklärt wurde , das Re-
varationsvroblem mit der Frage der interalliierten Schulden
zu verknüpfen.

Die Besprechungen mit dem Garantieausschuh.
Br. Berlin . 19. Juni . (Eia Drabtbericht .) Laut ..B.

L -A." ist der Earantieau »schuß  gestern abend aus
Baris in Berlin eingetroffen : die Besprechungen mit den
Berliner Instanzen dürsten dem Blatte zufolge schon beute
beginnen . _

Poincars In London.
D. Baris . 19. Juni . (Eia . Drabtbericht .) D^ kanröst-

scken Blätter enthalten ausführliche Kricbte über di« ru

das Hilfswerk für -lleroun _ wwl« aui
Bvinbam . dem eigentlichen Besitzer des ^ aily Tel^ iravb.oecû rtcn Sfiüfjfiiicf fcctt 93oincctt6  stoci ö£*MXltcn«
%it  Inhalt war im wesentlichen bestimmt purck den äußeren
Anlaß , der Poincarö nach London geführt bat . Er wrack
in der Hauptsache über das Schicksal von Verdun und sab
>n groben Zügen eine Geschichte, der Verteidigung der Stadt.
Während leine erste Rede völlig unpolitischer . Natur war.
Tu in bitlmVun auf da- 0°»"^ Erbiet ühergegan̂ nSo erinnerte er u. a. daran , der anfangs uunuii ivis
vln dem deutschen Botschafter im Auftrag, ^ .ne: Regwrung
unternommene Schritt , in dem Frankreich die AusTteferuna von Toul und Verdun  geioroerr wuroe,
lc Ile keinen Zweifel darüber , dab d*e Deutscben . wenn lie
"s in ihren Besitz gebracht hätten , es niemals wieder ber-
ausgegeben hätten . Aus der Erinnerung an dr« â melii-
iamen Kämpfe , so meinte Poincarö . Mulle auch, in alle Zu-
knnst die Gemeinsamkeit der Äiele zwischen beiden Völkern
bervoraeben . Wie im Kriege , lo mußten .auch im Frieden
England und Frankreich zusammen marschieren.

W.  TB. London. 19. Juni. Der politische..Berichter¬
statter des Daily Ebronicle " schreibt, daß dem Frühstück, das
Llovd George  beute zu Ehren Poincarös in Downiim-
street gibt , mit großem Interesse entgegengesehen werde. Es
verlaute daß nach dem Frühstück, an dem alle Mitglieder
des Kabinetts sowie Lord Derby und Lord dAbernvn teil¬
nehmen . sich die beiden Ministerpräsidenten zu eiiwr pri¬
vaten Unterredung  zurückzieben wurden . Von fran¬
zösischer Seite werde mitgeteilt , daß Vomcarä den Wumch
habe auf die Frage des englisch - französischen
Paktes  zuriickrukommen. Wenn dieser Pakt erörtert wer¬
den sollte , so müßten die polliischen Fragen , in denen Eng¬
land und Frankreich nicht übereinstlmmten . erörtert werden.
Aul ieden Fall werde in politischen Kreisen gehofft, daß die
Erörterung di « Möglichkeit der Lösung der Fragen des naben
Osten und der Stellung der Türkei umsallen werde. Auch
die Haager Konferenz und die Revarattonen
seien dringende Fragen . Man halte es für möglich, daß die
Unterredung zwischen Poincarö und Llovd . George^zur Be¬
seitigung der in der letzten Zeit sehr häufigen Dteinungs-
verschiedenbeiten zwischen England und Frankreich beitragen
W w T-BLondon, 19. Juni. In einem Leitartikel
schreibt ..Daily Ebronicle " . niemand außerhalb Frankreichs
vergegenwärtige stch mehr als England das franzosische Reckt
auf Reparationen . Wenndre e n g l i scke Ä n s i ckt von d r
der franzöllschen Staatsmänner . abweicke . lo lei dies mckt
bezüglich der Rechte Frankreichs . sondem der Wege und
Mittel . Poiiscars werde, wenn , es wahr sei. , daß er noch
imüier auf einen englisch-französischen Pakt bo ne.

weit dieser Pakt binter dem öoriLont
untergetaucht sei. Es lei wichtig, daß Poincarö dies lebe,
denn die f.-anzöstsche Politik der letzten leck? Monat « d.e
di« Ursache davon lei. set unter Po,ncarös Fu.̂ ng erfolgt.Auch der Rot 'naustausch zwischen der britischen und der
kranzöstschen Regierung über d,e Sa °°er Konferenz lalle viel
Raum für eine aufklarende Unterredung . Der Z u -
sammenbruÄ des Planes der Revarations-
anleibe  und die vereinigte Front , die von den Hauot-
bankiers der Welt gezeigt wurde . , sei der Erörterung wert.
..Daily Ebronicle " fügt bnu-u : Poincarö . ist. wie wrr willen,
formalen Konferenzen abgeneigt und zrebt im allgemeinen
Divlc matte aus schriftlichem Weg« vor. Das Blatt meint,
der Erklärung Poincaräs vom letzten Samstag , .daß d>e
Verbindung zwischen Frankreich und England e,ne der
sichersten Bedingungen für den allgemeinen Frieden sei. müne
jeder denkende Mensch zustimmen.

W T -B Paris . 19 . Juni . Der Sonderberichterstatter
des Petit Parisien " in London meldet seinem Blatte ., man
babe' gestern Lloyd George  die Absicht zugeschrreben.
bine s vater « Z u sa m m e n ku n f.t m i t V.o incarS  oor-
züscklagen. um in einen allgemeinen Meinungsaustansch
einzutreten . Poincarö werde .sich rweiselsobne in dem
Maße i" d̂ m leine parlamentarischen Perpslicktungen es ge¬
statteten dazu bebeitfinden . Die Auseinandersetzung , deren
Notwendigkeit jeder anerkenne , werde . in London  oder in
Baris  stattfinden und also aus diese Weile nur aufge-
lchoben Der Sonderberichterstatter scheint also anzu-
nebmen daß beute eine eingebende volitilche Auseinander¬
setzung ' zwischen den beiden Staatsmännern nickt »u er-
warten sei. .

Ausweisungen aus dem besetzten Gebiet.
IV. T.-B . Paris . 17. Juni . Rach eine: Meldung der

'Havasag .entur aus Koblenz wurden in der Zeit vom 15. Mai
bis 15 Juni 7 Personen , die mersten deuticker « taatsange-
börigkeit . aus dem besetzten Rheinland ausgewiesen da rbr
Treiben als gefährlich für die Slckerbeit des Besatzungs-
becres erachtet wurde . _ _

Aus Aunst und Leben.
* Staatstbeater . Fm -nz und Paul v. Schönthans

unverwüstlicher Schwank. ..Der Raub der S ab ine¬
rt  n n e n" der bald ein halbes Jahrhundert alt m . von
seinen ZwerchfellersLütternden Wirkunase 'ffekten aber kaum
etwas ein geblitzt bat . ist für das kleine Haus wieder neu
einitüdielt worden . Er dürfte für den Rest der SMelzett das
HauvtamMerftück bilden ^ und niit der von . Mar
Andriano  verkörperten Rolle des scMi 'chem Schmieren-
divektors Emanuel Striese . die gleiche Hei-terkeit im Zu-
sckauerraum wecken wie bei der Austübnuna am . Samstag
AnbriariE Stckieffe ist übrigens nicht blost Karikatur und
Perstflaae . mit welcher ..illustre " Gäste gewobulich den fah¬
rendem Komödianten ausstatten , war nicht die lächerliche
Schwankfigur schlechthin. Sein Striefe ließ binter der
Schminke des wandemden Künstlers eiivas von der. Tragik

im Uimöernteten betriebenen Meti êiTS durchlsKimmen.
was biin UTilb wieder m-enj*d)It1cf) ergriff un!b nicht nur tcunti’di.
sondern tragikomisch (im outen Sinne ) wirkte . Um so deut¬
licher kamen dann die Kontraste zur Geltung . Der anek¬
dotische SlMbau belustigt .- und die ergötzliche Entwicklun« der
Handlung steigerte die Stimmung bis »um Beifall bet one-
ner Szene . Einige Längen im vierten Akt wurden dabei in
Erwartung der überwältigenden Scklutzvointe mit ,n Kain
genommen, stiaul Wiegners  Professor Gollvntz. der un»
glückliche Dichter drr durchgefallenem Römertragödi «. di« ab¬
solut echte Köcktn Rosa der Marga K u b n sowie die übrigen
am Erfolg des Schwankes beteiligten Darsteller und Dar¬
stellerinnen waren i.n ibrer Art bestens am Platze und be¬
müht der Heiteren Stimmung dieses Abends gerecht ru
werden . ~ . e -

— Konzert. Der treffliche Organist und Ebordiriaent
5,err Friedrich P e t e r l e n ist mit Eifer bemüht , den altbe-
rühmten — aber jetzt so selten gehörten Kantaten von Job.
Seb Back den ihnen zukommlicken Ehrenplatz in unserem
Musikleben zu sickern. Der Einstellung der Kantaten in den
Go tesdienst selbst - wie ,n Backs Ze ten üblick - sieben
manche Eckwierigketten entgegen um so freudiger zu begrüßen
ist die Aussübrung in den Kirchenkonzerten. Auch am Sams¬
tag waren es wieder drei der oräckrigsten Merke der Art.
welche im Konzert der M a r k t ki r cke Zor pickt gedrängtemPublikum su Gehör sebra .bt wurden . Zi .naM die Kantare
-um ..Sonntag Rogate : ..Wahrlim  tj ) .
Sie wird von einem kunstreich fug ' -rt ;n örckestcrigtz einae.
leitet , au , dem sich jenes Lbristus -Wort (Baßsolo) catioioelt.
Eine titi  empfundene, von der Solo -Violine umkranzte Alt»

Arie ..Ick will Rosen brechen‘ — bebt sich besonders wirksam
hervor : und eine Ar,e für Tenor und der Eboral DieL >off-
nuna wartet " — scklietz-n da ; Werk in frommsinniger Stim¬
mung ab . Bedeutender noch erscheint die Kantate zu ..Maria
Verkündigung " : ..Wi e schön leu bt et der Morgen  -
st e r n". Sckön leuchtet diesen, Eboral wie in den Eboriatzen
so auck aus den Solopartien - Sopran und Tenor — hervor.
Dabei ist dem Orchester eine wichtige Aufgabe zuerteilt : Bil¬
der und Gefühlswerte des Ehoral -Tertes werden in den
Zwisckenlvielen tonmalerisch näber ausge ^eutet : zumeist sind
Motive des Chorals dabei vermeidet . Am eindruckreicksten
bleibt die dritte Kantate ..Gott der Herr ist sonn
u n d 6 cki l d" : eine Ref u-mationo -Kantate Ts lebt ein gar
scürmifcher Geilt in dieser Musik. Schon der Einleitung ^ Lbor
zieht wie ein Kriegsmarlck daher , unter .Pauken und Drom¬
meten". Fest und alaubensnoll klingt die Alt -Arie und das
-Rezitativ ..Wir willen den W-»g ' : dazwischen tönt der Eboral
.Run danket alle Gott " Auch bier wie in dem kolorierten

Lborlatz mr Sovran und Baß nnd im abichlleßendcn Eboral
— mischen sich Pauken und Blechbläser ein und alles Ickeinr
zugleich aui die ..b.>sorgl'' ch.nl Kriegsläustte der Zeit binzu-
ieutcn . da diese Kantate enistand. . . . Die Wiedergabe der
Werke stand auf sebr beackilicher Höbe. Dre ..Cbor - Per-
e i n i g u n s" zeigt? sick mi« Wesen und Wert der verschie¬
denen Aufgaben wobl vertraut und befriedlgte durch musika¬
lische Sickcrbeit . fnscke. angenelime Klangfülle und genaue
Beachtung der vom Dirig -nteil mit Geschmack und Verstand-
visinnigkeit angeordneteu rhythmischen und dynamlsckien
Nuancierungen . — die ia non Bach selbst nur sehr war )am
oder gar nickt angedcutet 'ind . Der Knabe  n cko r (Sckuler
des bumailistischen Gymnasiums ) ergrtrf leine Ausaabe .in den
verschiedenen Cboralsutzen mit gut -deutscher StraNbeit und
Zuverlässigkeit . Als Baßielist konnte Herr Me -bler  nur
st, der ersten Kantate zur stelle sein ' die weiteren Rez,tat,ve
waren dem Tenor und Alt zuertuilt . Herr E r l e n w e i n
bekundete stck in der^Tenorpartie wieder alsein Sanacr von
riel Schulung und Geickmack: nur an das uberbelle Timbre
seiner Stimme lst's nickt leicht, sick zu gewöhnen : eine Deckung
der . ffenen Vokale möchte oa zum Vorteil geretcken. Ja
Frau Lulln Dureuil - Alzen  durken wir eine willkom¬
mene Neuerscheinung ln unierem Kunstleben bearüßen. Als
fiübrre Eewngslebrerin am Kcefelder Konservatorium und
als Kon ' "rtsängerin bat sie iick im Rheinland bereits .Ruf und
Ansebeu erworben , und es wird ihr nun in ihrer Heimatstadt
Wiesbaden gewiß nickt an weiteren Erfolgen feblen. Ihre
Stimme ist durch Wärme und Wobllaut ausgezeichnet, der
Vortrag verrät ebensoviel Jiitclliaeuz als Empfindung . Dis
Sooran -Arte »Freude und Lust" lang Frl . W. Herten

(Amsterdam ) mit lickteiw b'.llsckwingenden Stimmklang.
Das Orchester — Mitglieder der Kn-karelle ulw. darunter
namhafte Solisten wie Herr T. Groell (für Violine und
Viola ) und Herr B r ü ckn e r (für die Oboe) — tat feine volle
Schuldigkeit , ebenso w-e die Org -l soerr Eenzmer .) und
das . Cembalo " (Frau E Eclenwein ). Das Eniemble
hielt Herr P e t e r I e n in Hi « Hand Ts war ein El,M
obend für ,bn und 'einen Verein - tenn auch der Satz ..Wie
lieblick sind deine Wohnungen ' aus dem Brabmsfcksn Rr-
auiem . der das Konzert emleitete . datte günstigsten Verlauf
genommen. _ _ _ 0 . v.

»Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Der 8 0. Geburtstag

Eamtll « Flammarions  würbe , wie aus Paris gemel¬
det wirtd. durch einein Feftakt in der Sorbonne gefeiert . Paul
Saint -Levö. der Nobelpreisträger Giiillaume und ander«
lbslshrt « feierten den Astronomen Flammorion : ander«
Ehrungen aalten dem S .bniftfleller . dessen zahlreiche gelehrte
Bücher sich w>ie sellelnd« Roman« lesen. — In Essen
wurde di« Ausstellung .die Wärme ". Aufstellung
für Technik und Wirtschaft der Wärme in der Industrie , dem
Gewerbe und im Hauslxrlt in Anweisenheit von staatlichen
und städEeb -n Vertretern eröffnet . Der Wobliahrtsminiffter
Htrifflefer wünscht« der Ausstellung namens der preußischen
S-taatsrenrevung besten Erfolg , auch auf dem Gebiet der
Volkswtrtschoft . Dl« Ausstellung zeigt im ausführlicher
Weife und in geschmackvoller Aufmachung die Neuerungen
oui dem Gebiet des jungen Industriezweiges der Wärme,
sie dauert vom 17. Juni bis 26 Juli . — Am Sonntag , den
18. Juni , wurde di« diesiäbrige Hauptversammlung des
..Vereins deutscher Ingenieure " in Dort-
m u n d im Gegenwart »ahlreick̂ r Vertreter der Behörden,
befreundeten Vereine und der Industrie durch Gebetm.rat
Dr .-Jng . Klingenderg eröffnet Die wisienschoftlichen Der-
handlungem leitete Dr . Klingenberg durch einen Vortrag
über di« ..Zicknirtt der Energiewirtschaft Deutschlands" ein.
ivorim er die gegenwärtigen Bestrebungen zur Kvblenerfparz
ute kritisch behandelte . Darauf sprach Dr .-Jng . Ruths aus
Stockholm über das nach ihm benannte Verfahren zur Auf.
Iveicherung von Dampf >'n Waller . Dr.-Jng . Wt üV Direk¬
tor der Fried . Krupp . A.Kö.. Eilen , erörterte in einem Vor¬
trag Konltrukttonssordorungrn und Eigenschaften des
Stmbl» . Die Hauptversammlung verlieb an verschieden«
hervorragend « Ingenieure Auszeichnungen, wie die Gras «.
tzof-Deukmünze und Ebrenmitaliedschaftdes B. d. 2.



Nr. 28». Moittaz, IS. Juni ISA. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Seite 1*

Scheren
.Rheiustr . 27 (Hauptp .)

inin iTi iliiTiiTi.Tu“ Ti in in iT, >|♦£=<►=

|tf für jeden Zweck und Beruf.

=<►=

Fachmännisches Nachschleifen I,
iZi in eigener Werkstätte . Ablieferung §<
= >| 1 Tag nach Einlieferung 508 f<

fflH. Sbertiardt jr.,
=o| nur Faulbrunnenstraße 6>

=iTiiTiiTiiTiiTiiTiiTi1T1iTii71m m 1T11T1 in1T1 iTiin imiiim iTIm iu m m n 1111 ü

und -Trägerinnen
gesucht

, SQonetMt tefflfs.
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Bürotische
in allen Größen

LUDWIG GUTMANN
Frankfurt a . M.
Kaiserstraße 44 FUß
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Verkaufe Dienstag
vormittag

von 100 Sammeln
Leber. . M. 34-
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ilöp;c . . „ 8-
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zu den lilligü. Tagespre sen.

Bill
Scharnhorststrabe 7.
2 «. eis. eg»le Betten,

einzeln« Betten . Kinder-
Vetten . Waschkonsole mit
Marmor , Nachttische, so¬
wie Kleiderschränke und
Chaiselongue bill . zu verk.

Grobatscheck.
58 Hellmundstraße 58.

Io neuester
Form

Grosses
Lager.

Mainz
Kl. Emmoraos-

strasso 3.
Tel . 2812.

Prima dänische
SeM -MMen

P und 24 _Ml.'?.S liiernneit
Pfund 42.— Mk.

Metzgerei Hirsch , Zchwal-
bacher tr . vl . — Tel . 6347.

Ututtinir*

Pickel.
Mtefler. Blüten

Verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaumv. Lucker'»Pateat-
Medliinat-Seife eintrocknen
läßt Schaum erst morgens
gdwaschenu. mit ruckoed-
kreae nachstreichen. Groß¬
artige Wirkung,v.Tausenden
bestätigt. In allen Vpothek.,
Drogerien, Parsümerie« u.
FriseurgeschLsten erhältlich.

2 Chaiselongues,
wie neu . fvottbill . Taper.
Bender . Adlerstraße 64. 3

Für die Warenausgabe
tüchtige »

faskeritmen
gesucht . Bewerberinnen , die bereits in gleicher
Eigenschaft tätig waren , werden uevorzugt.

Wait - srf-
JlrLsria
ZiAaretts

töcn ben  fcinflen t?cv
Hroszsrr S’tcific*
CENTRAL PARK
WALDORF PERLE
WALDORF-ROSE

EPSOM

Rcue /

3toI.ZivieOM
Pfund x 9 .—

Zentner M. 800 .—
Reue

lieg.ZMM
Pfund X IO —

Zentner X 900 .—
Reue

M.ftarlofieln
Pfund x  IO .—

Zentner X 900 —
Groß« und Kleinverkauf.

SmovII 80000
Maritpiatz 3. Tel. 6458.

Welcher
Tierfreund

würde meinen treuen,
wachsamen For . I . Jahr,
Männch .. käuil. . übern .,
da ich leider nicht die
Steuer für das Tierchen
aufbringen kann. Geil.
Anfragen unter v . 454 an
den Tagbl .-Berlaa.
1 Wolfshund weg. Platz

Mangel
Parkstraße 41.

iwan . Perliko.
bzug.. Wolmzim..

wo
sto
gu

Satin, “ ' lmeilia . Je .vviL

at
D _ _ _
6 RoHrstüblen. NaHtil- ' 00 Mk-,

b.. Mabaa,-
Regulator 55Y0M
einz. abzuge

fchkom. u. Naä
M rrk Bausch. Roon-20. Vdh. Part.

Matratzen
3teil .. mit Wollkeil , neu.
900, 1200. 2 gleich« u.
einz.. fern . sehr . Woll -,
Kavok- n. Seegrasmatr ..
fow. Deckbetten u. Ktsfen
neu u. gehr ., billigst bei
«ir aubner . Adlerstraße 3.

Heugras
zu kaufen gesucht.

Karl Sattemer.
Klarenthal 16.
Telephon 3988.

O'

Schwarze Meider
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke
. Trauer-Hüte-
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

v»n »« «lusachst». »tl pa
,l «, »»t,ft «» «uosVhrun»

iBlumenthal-_

billig abzugeben
ge. 41;_
Modernes

ijimmei
Eich., prima Cchlafzim.
mit 3tür . Spiegelschrank
ein Nußb .-Büfett.
Kredenz, 2 Schre
für Büro u. 6>e'
mann poff.^ Sofa,
iongue, Wasche-^ , ooer
Bücherschrank. 1 Kmder-
chulbank. zweiItur . Ets-
chränkc. Näbttsch. Damen-

Schreibtisch. Tischê und
Stühle . 1 Bett , vollstaud..
3teil . Brandkiste billig zu
verkaufen . „ ^Beilstein . Sedanvlatz 5.
LeiWSMlmei
b. a . 2 Betten rn. Patent¬
rahmen , 3teil . Svtegel-
schronk. 2 Nachttischen u.
Wäsckekom. m, Marm u.
Spiegel . Ibettiges Nußb.-
Schlafzim . m. Marm .. u.
Roßhaarmatr .. auch ein; .

Bestattungs-
Anstalt

u. Sarsmaa »rtn

Lnifl Null«
«egr. 186«. Fern. 57«.

WaNnfer Ltr . 8.
Erd- «nd Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts.
BestatMngsorditer de«

Verein« für Feuev-
bestattunq. E. « .

Ein Paar

(Er . 43) zu kau!.
Lehnhard . Borckstr.

ut erb.
Schuhe

uf. gesucht.
' 7. 2 r.

Itür. Eisschrank
verk. billig Srodatscheck,
Sellmundstraße 58._

MMlZksllM
zu verkaufen.Kabey.

Mainzer Straße 86b.

bchones tzelrnWWl
(Eichen) von Privat
z. eignen G brauch zu
kaufen ges. O !f. unter
J. 453  a. d. Tagll.-B.

Frauenhaar « kauftSterner . Herderstraße 18.

Sarglager
Friedrich Birnbaum

Schreinermeis ter
Oranienstrasse 54.

Fernruf 3041.
Erd - . und Feuer¬

bestattung.
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung *“4
von u. nach auswärts.

lauft zu hohen Preisen
Reichard1ft. 95

Slamps-
special -coilection of Euro¬
pa (except the States of
the Balkan ) 2200 pieces,
mostly specimens of for-
mer times , stuck upon
Borekieaves and kept ex
tremely clan , to be sold
to collectore . The present
vaiud obove 50 000 Mk.
The inspection may be
the 20th . or 2Ith o? this
month in the house
Bertramstraße 17,1  r.

Fachkundiger

Chauffeur
Heuler . Ttntbemtiafce 6.

Verloren
gold. Anhänger (Andenk.)
mit Halskettchen. aui dem
Wege Biebrich. Landes¬
denkmal . Restdenz-Tbeat.
Wiesbad . (Straßenbabn-
fabrt bis Rbemstraße ).
Wtederbrmser erbalt Be¬
lohn . Abzugeb. Biebrrch.
Nibelungenstraße 5.

Verloren
Samstag . 8!̂ morg.. am
Kriegerdenkmal 1 wasser¬
dichte Kinder - Pelerme.
Gegen Belohnung abzug.
Nerotal 24 Dort.

.

Hobelbank
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ofch, mit Preis¬angabe an Wilh . Vogler.
Dlückervlatz 4.

Am Südsriedhot . 7
v. d. Haltestelle d. Bahn
bis zu den Kriegergrab .,
rechts, eine »old. Brosche

_ (Granalstern ). Andenken
an l. Verstorbenen , ver¬
loren . Es wird gebeten,
dieselbe «egen Pelobnung
abzugeben Steingasse 31,
1 Stock rechts.

Leere Kannen
in allen Größen zu kaufen
gesucht. Klavver . Scharn-
borMtraße 24. Entlaufen

kl. rötl Dogge. Gegen
Belohn , abzug. Adelbeid-
ltraße 24. 2. Tel . 4614,

Kl. Hund. ^
schwarze Decke, gelb. Leib
u. .Beine , entlaufen . Vor
Ankauf wird gewarnt.
Wiederbr . gute Belohn.
Walkmüblltraße 62.

Beteiligung an

Jagd
gesucht. Offerten unter
U. 455 an den Tagbl .-Pl.

Biebrich —
Wiesbaden

2 schön möblierte Zimmer
(ev. 3 Zimmer ) auf die
Dauer von 4—6 Wochen
gegen Gebot zu verm.
Beste Lage. Offerten u.
O. 451 Tagbl .-Berlag.

I -..)■ . -■

auf den Namen „Wolf
Tüchtiger

Verlagsgehilfe
für Vertrieb u. Propa¬
ganda gesucht. Fachkennt-
nisse nötig . Stenogr . u.
Schreibm . erwünscht.Volontär

oder Lehrling
für Büro stellt ein . Angeb.
an Heimkultur . E , m. b.
H.. Nassauer Straße 3.

hörend , entlaufen . Gegen
Pelobnung abzugeben bei

Dr . Irmgard Müller,
Freseniusstraße 25.

> _
VMS WM

Samstag abend abband,
aek. Eeg . Bel . abzug. be,
Volk. Landeshaus.

Täubchen «ntsloyen.
ALzugeben geg. Bclobn.
Zimmermannstr . 5. 2 lks.

'•ix X

Sams ag nachmittag entschlief nach langem, r 4I schwerem Leiden meine liebe Frau, Schwester,
II Schwäg rin und Tante s'

Elise Dannewitz
geb. DongeS.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilh . Dannewitz.
|J Wiesbaden(Bosep atz fi), den 18. Juni 1922. f

Beerdigung : D enstag . 31/,  Uhr nach- | 51W mtto aS, aut dem Südfr es Hof.

ET
Am 15. d. M.

leben, herzensguten
erWe der Herr durch einen sanften Tod meinen

Munn, . unsern treubesorgten Vater , Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel

H«mAnton Element
Krim.»Betriebs -Assistent

von seinem schweren Leiden.
In stillem Schmerz:

Frau Maria Klement und Kinder.
Wieabaden-EtzUngen (Neckar), den 19. Juni 1922.

Die Beerdigung fand im Sinne des Entschlafenen m aller
Stille statt.

(3 X 4) Trum . ° Srnegel.
Nußb .-Schreibt , m. Aufs..
weiße FiurtoU ., Bett m.
Svrungr . 450. weißes sr.
Kinder - cd. Diensttnadm.-
Bett 350 Mk.. 34teil.
CafS- u. Teeservice und
versck. billig zu verk.Loire-,,»la.
Nüdosbeimer Straße 33.
~ " " " m. Sorunar .,

krermäsL unä Lekannteii äie traurige Mitteilung , daß unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Schwester

Frau Lina Nlaass
geh. Stein

, i
infolge eines Schlaganfalls sanft entschlafen ist .j »

In tiefer Trauer:
Emmy Cronbach , geh. Nlaass
Hilda Cronbach , geh. Nlaass
Joseph Cronbach
Wilhelm Cronbach
Herbert , Ilse , Ruth Cronbach.

Wiesbaden, Hamburg, den 16. Juni 1922.
Die Beisetzung findet in der Stille statt.
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Der Verkauf von Modellen
zu herabgesetzten Preisen
—. . hat begonnen. —

K179

Mifli'BeffieiM.
Morgen Dienstag , 20 . Juni

vormittags Uvr besinnend,
versteigere ich zufolge Austrag ? in meinem Per-
steieerungslokale ^Afrnwm 26,„Drei flönige"
nachverzeichnetes guterhaltenes Mobiliar und Haus¬
haltungsgegenstände : ^ _ , . . .
1. ein Mahag .-Salon -der Wohnzimmer , bestehend

aus Ecksofa mit Umbau , 4 Sesseln, Salonschrank,
8eckigem Tisch und Teppich >8.50X4 .75);

2. ein Bechstein-Flügel (kreuzsaitig) ;
8. ei« Piano (Rosenkranz);
4. eine Frisiertoilette mit verftellb. Spiegel (antik) :
5. eia türkischer Sebetteppich;

Ferner kommen zum Äusgebot:
Losas , einzelne Seffel . EKailelongue . Büfett.
Itür . Kleiderschrank (Kirschbaum), Damen - und
Bureau -Schreibtisch. 1 Tisch (Biedermeier ) , ein
mastiv eichener Tisch (gitisck,) 1 Pfeilerschrank.
Vertikos (poliert ), Truhe . Bücherschrank. Ausrieh -.
Küchen- und andere Tische, Wasch- u. Nachttische,
mit und ohne Marmor . Küche (komplett ), Küchen¬
schrank, Frisiertoilette (weih), pol . Betten mit
Patent - u Cprunorahmen , Matrahen und Keil.
2 egale Matratzen. 2tür. Ei - schrank, Weinschrank.
Flurgarderobe , Kinderbettstclle , egale Stühle,
Hocker, Gold- und andere Spiegel , mit und ohne
Trumeau , runder Eoldspiegel . Rohrsofa , Zimmer-
Balustrade , Banktrube . Paneelbretter , eichene
Wanduhr (gutgebend ), Staffelei , Holz- u. Eisen¬
stativ . Deckbetten. Kiffen. Steppdecken, Portieren.
Ebaiselonsue -Decke, Tischdecke. 6 egale Leder-
Kühle , 1 Herrenschreibtisch mit Aufsatz Mutzb.).
Teppiche, Läufer (ca. 15 Mir ) , Oel - und andere
Bilder . Ständer mit Vogelkäfig, Grammophon.
Säule mit Figur , versch. Lampen , Lampenschirme.
Wein - a.  and . Gläser ; Geigenkasten, Rehkopf
(Mctall ). Brieföffner in Etui (Silber u. Elfen¬
bein ), 12 Dcffertmeffer in Etui , Fächer, versch.
Bücher, diverses Küchengeschirr Waschseil, Nipp -.
Dekorations - u. Aufstellsachen, Kassette , Tafel¬
aufsatz. Obstschale (Marmor ) u. viel , hier n . geU.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Montag » den IS. Juni , von 2

bis 8 Uhr nachmittags.

Adolf Messer
Auktionator und Tarator.

Büro u. Bersteigerungslokal : 26 Marktstrahe 26
_ („Drei Könige"). — Telephon 4296._

arderobm

Das
moderne

Reise gepa
ejn gerichtetfurDamea
and Herren.

JlegQDQtsky
Ooldcyct &sel uf2804

Braun

la Fichten-u.Tannenblochware
iniiiinmimmiiinimiiiiimmiimnuiiiiimmmHiiiimniiiiimiim P

30—45 mm starke , breite Ware,
sehr schöne Qualität , ferner

SA-mm-Kiefernbretter
blaufrei und leicht angeblaute,
trocken , preiswert abzugeben.

Karl Kohl,
Telephon 2297 Wiesbaden Oraflienstr . 49,
Mein Laden . 1 . Stock.

51 Itheinstraße 51.
Mfichhaltiges bestsortiertes Lager in
Damen- und

Herrentuch en.
Ueberzeugen Sie sinh selbst, ohne Kaufzwann, von
der Güte und Preüwürdit pjeeit meiner  Sfofte.

K. Schneider , Rheinstr. 51, 1. St.
Ecke Kirchgasse (Alte Arti/leriekcmeme).

Schreibmaschinen
für Büro und Reise

liefert prompt
Spezialh. f. Schreibmaschinen

Aug . Sauer,
Herderstr , 16. — Tel. «541,

Fachm . Reparaturen.

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiuii

Weiss

Miliar*
Mleigniiil
Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich zu¬
folge Auftrags am

Mittwoch , den 21. Zuni cr.
vormittags 9%  Uhr beginnend durchgehend ohne
Pause , in meinem Versteigerungssaalemmmmtimmn
folgende gebrauchte sehr guteMobiliargegenstiinde . als:

eine sehr gute Mahagoni-
Schlafzimmer - Einrichtung,
best, aus ' 2 Betten mit Rotzhaarmatratzen , gr.
dreiteil . Sviegelschrank für Kleider und Wasche
(3 Meter breit ) . Waschkommode mit Marmor.
Spiegel und 2 Nachtschränken:

eine sehr gute Ehzim.-Einricht.»
Eichen, m. reich. Schnitzerei,
best aus : Viikett. 2 Kredenzen. Serviertisch.
Auszugtisch. 12 Stöhlen und gr. Spiegel mit
llntersatz für Blumen:

sehr gute Polstergarnituren . Mahag . mit Plüsch,
bezug. Chaiselongue . Polstersessel und Stühle.

ie große Mode!
Braune Herrenstiefel u. Schuhe

950 , 875 , 795 , 750 , 695 , 595 , 550 , 395.
Braune Damenstiefel u. Schuhe . . 750 , 695 , 675,

650 , 595 , 575 , 495 , 450 , 395 , 375 , 325 , 295.
Braune Kinderstiefel u. Schuhe

395 , 375 , 350 , 325 , 295 , 285 , 275 , 225 , 195, 145.
Weiße Tamenhalbschuhe 395,295 , 275 , 250 , 225 , 125.
Weiße Damenstiefel . 275.
Weiße Herrenhalbschuhe . 250.
Weiße Kinderstiefel u . Halbschuhe

275 , 250 , 198 , 175, 100 und 85. 439

Wellritzstr.
26. Schuh - Kuhn Bleichstr.

II.

MAINZ
ZEUGHAUS — RHEINSTRASSE.

EINE SAMMLUNG

FRANZÖSISCHER GOBELINS
AUS DEM XVII UND XVIII. JAHRHUNDERT.

TÄGLICH GEÖFFNET VON 10- 6 UHR, VOM 15. JUNI BIS 15. AUGUST.
EINTRITTSPREIS 3 MARK . F295

lV * ■'W“ I* ' ** » « ■"
schrank (Biedermeier ) , gr. Zweitur. Eichen-Bu.cher-
schr» ik. Nntzü- und lack. ?tür . Kleider - u. Wäsche¬
schränke. volfft Mabag .-Bett .. oo. Mabag .-Sofa-
tische mit Marmorplatte Nivv -. Nab- «. and.
Tische. Mabaa Kmnkentisch. Blumentisch. Stühle.
Eichen-Truhenbank . Rutzb -Paravent m. Gobelm-
ftickerri. grotzer Goldsoiegel. ca 2KX 1.49 Meter,
mit eingrl . Paliiander -Trumeau gr. Goldspiegel
m. Trumeau Via. Wandspiegel. Totl .-Spiegel,
srbr gute Pfafs -Stähmafchiar. Grammophon ltrick-
terlos ) .

sehr gute Oelgemalde,
darunter E . de Bcrgh . A. Nordgrcn . I . Thoma.
Ed. Hein fr . usw.. Stahlstiche u. and. Bilder.
Bilderrahmen.

Teppiche,
darunter «roher Brüsseler Belour -Teppich. ca.
7X4 Meter.
kl. oriental . Teppiche»
Portieren . Plumraus . Kiffen. Nipp - und Aufftell-
gegenttände . silh. Suillier gr. »rrtzlh. Tablett
«. sonst Sebrauchsgegenstände . Messing-Schreib¬
garnitur . Älessing Standuhr . Etchen-Wanduhr.
Regulator . Metall -Biistensäule. Porr .-Scknrm-
stünder . Waschservice. Wäschetruhe. Sitzbade-
wanne . Kuchen-Einrichtung . Eichen-Kuchrnschrank.
Nuhb .-Beienschrank.

s. gut . weihemaill . Küchenherd»
120x0 .5(1 Bieter . Gasherd mit Bratofen . Junker
«. Ruh . lehr guter «oeihrmaill . Gasherd m. Tisch,
sehr guter 2tüe. Eisschrank. innen Glas . Steh-
jeiter . Kü>h>'iiwaae m. Gewichten. Glas . Por¬
zellan . Kücken- »i. Kschgffchicc und dgl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung : Dienstag von 9 bis 1 Ubr.

Wilhelm Um
Auktionator und heeidigter Tarator . „ __

Tel . 2941. Schwalbach'.V Stratze 23. Tel . 2941.

WjckckWLAU
aaran irrt gutkochend, kommen morgen und folg . Tage
bei B « nd « r,  auf dem Wochenmarlt , zum Verkauf.

Billtzes AB »!übel la ttmaiUeroacett
teil » « ;« » eit unter heutigen Eink - ufsprkisen.

U  1 6 H rv 22 24 26cm
JiOtPPlß 27.— 82.— 8».—"48.—"68.- 68.- 7».-
A-ilcl trrfe mit Ausgutz . . . <>» 50 4P 30 M
Nackttöpfe 20 cm . . . nut  “
^ralc Waschbecken<28 cm) . . . . nur 38 M
ralatseiher mit zwei Griffen . . . . nur 65
Wafferkannen . . n,t* , *{{ ^
Tefla (tief ! 22 cm . . . nur 750 „«
Toilritencimer , Wufferkrffel. K°ff« °lle. Schüsfe'u in
allen « rötzen. Effenträger . M .lchtrager usw. tif» .

entsprechend billig.
Aluminium -Eeschirre

Jnorvdierte Cutzgrschirre tsosort gebrauchsiüvig).
Feuerfeste T-ngeschirre (mit  u . ohne Blechboden) .

Reiche Auswahl , sehr billige Preise!

Julius Mollath , S '."L

Eine entzückende Auswahl
Speise¬
zimmer

die neuesten Modelle:
Büfetts . 1.60—2.40 w gr..

durchweg noch unter
Tagespreis

bietet an 823
Möbelhaus

Müder Wer
Oranienstratze 6

öübrauchsmj
IDarcnz^

«URO
Kochung

iUialtu. Bahnhof.
I»r. i. Örtnu. S744.

Versäumen Sie nicht ! ! I f"
bei Neueinrichtung von

elektr. Licht- und Kraft-Anlagen
und Reparaturen an diesen mein Angebot
einzuholen . Es bietet Ihnen Vorteil i

Gg . AUER , Taunusstraße 26
“I Tel . 2810. Elektr. Ins ali.-Bureau. Gegr . 1870. ’327

Ausgeismmle gtaurnfjaore
tauft zum Höchstpreis K. Löig,  Haarhandlung,
Helenenstraße 2, l . Etaae._

Gegen Sonnenbrand
nur Dobal - Creme.

In Apotheken erhältlich.
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Wiesbadener Nachrichten.
Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime

in Wiesbaden.
Eine krnmve Feier halte am Samstagnachmrttag die Ge¬

sellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime Wiesbaden rn dem
idyllisch gelegenen Kaufmanns-Evholu ngsĥ im bei Ghausioe-
haus veranstaltet. Die Veranstaltung wurde aus AnPtz des
10jährigen Bestehens  der Gesellschaft getroffen u>M
galt msbelonvere der Enthüllung der Duste „von
Josef Baum,  der bekanntlich der verdienstvolleGrunds
der GSsellchaft war. Die Feier, &u der Vertreter der staat¬
lichem und städtischen Behörden. der Handelskammer, uns
Kaufmannschaft erschienen waren, wurde wethevoll eröffnet
mit Handels Largo durch ein Küni'tlertrio , wie es wohl bener
nicht zusammengesetztwerden kannte, nämlich Pronenor
Brückner (Celle ), Organist Zech (Harmonium) ,und Kon¬
zertmeister Klee mann (Violine ). Tann begraste Kom¬
merzienrat Seifert  als stellvertretender Präsident der
Gesellschaft di« Erschienenen. und hob die Verdienste Josef
Baums hervor. Vor etwa 1v Jahren — so führte er aus —
habe Josef Baum, erfüllt von dem Bestreben, den Angestell¬
ten in Handel und Industrie einen billigen Scmmerauienj-
halt zu ermöglichen, die Urrterlagen für diese segensreichef nstrtution geschaffen und sein Ziel mit«roher Tatkraft um»ähigkeit verfolgt Die Feier habe einen doppelten Zweck,
einmal solle die Erinnerung wachgerufen werden an fernen
Schöpfer, mm anderen aber auch gezeigt werden, was die
Gesellschaft während ihres 10jährigen Bestehens gelePrt
habe.

Dies , « schildern, war Aufgabe des ersten Direktors Dr D o l d st e i n,
der in längeren eindrucksvollen Ausführungen die ersprießlich« Tätigkeit
der Gesellschaft darlegte . Joseph Baum , in engsten Beziehungen zur Kauf¬
mannschaft stehend, habe die Ruhelosigkeit des täglichen Lebens und feine
Verflachung in der Großstadt erkannt , und fei so auf den Gedanken ge¬
kommen. Erholungsheime für die Angestellten zu schäften, in denen fie sich
ohne tlnterschied non Glaube und Stand als Söhne und Töchter eines
Vaterlandes wohlbehaglich fühlen sollten. Die Heime sollten zugleich ein
Stück kultureller Erziehung leisten, indem man mit geringen Mitteln
Wohnlichkeit, Behaglichkeit und Schönheit schaffen wollte . Als Mann
der Tat habe Joseph Baum auch ein praktisches Programm gehabt , und
so suchte er großzügig non Anfang an die Organisation ans eine breite
Basis zu stellen und über ganz Deutschland anszudehnen , was ihm denn
auch, wie es sich heute zeigt, glänzend gelungen ist. Das Endziel , das
er sich vor 10 Iahrsn gesteckt hatte , die Schaffung non . 20 Heimen mit je
etwa 100 Betten , also ungefähr 20 000 Personen alljährlich ange¬
nehmen billigen Eommeraufenthalt zu bieten , ist heute nicht nur erreicht,
sondern schon darüber hinausgelangt . Die Gesellschaft verfügt gegen¬
wärtig an 25 Orten über Heime, an einer ganzen Anzahl von Orten üb«:
mehrere Häuser zugleich, wobei freilich zu bemerken ist, daß diese nicht
alle neu errichtete Gebäude find; die Gesellschaft ist vielmehr , nachdem das
Bauen unmöglich wurde, dazu übergegangeu , zweckentsprechend« Objekts
zu erwerben und dafür einzurichten . Im Vorjahre wurden 21 000 Per¬
sonen untergebrocht , in diesem Jahre dürft « sich die Zahl auf 28 000 er¬
höhen. Die Mittel zu der großen Ausdehnung der Gesellschaft haben
Handel und Industrie in reichem Maße der Gesellschaft zur Verfügung ge¬
stellt, so daß sie heute über ein Stiftungskapital von rund 17 Will . M.
verfügt . Von dem Wert der Häuser kann man fich ungesähr einen Begriff
machen, wenn man crsährt , daß die Feuerverfichernngssumme z. Zt . etwa
8« Mtkl . M . beträgt . Dl« Verpflegungssätze wurden trotz der steigenden
Preise für alle Waren und Lebensmittel niedrig gehalten ; die Verwaltung
hat sich im Vorjahre erst mit IS und dann mit 25 M ., in diesem Jahre,
bis jetzt wenigstens , mit 48 M . pro Tag begnügt , während die Sätze im
Vorjahre auf 50 M . und in diesem Jahre auf 100 M . berechnet worden
waren . Es sei aber gerade Zweck und Ziel der Gesellschaft, daß auch der
Angestellte einer Erholungskur teilhaftig werden känne, daß die Sommer-
ftlschen nicht alle zu Luxusstätten und zu Domänen nur der Reichsten oder
valutastarken Ausländer würden . Während ftüher die Heime eigentlich
nur für die Angestellten mit niederem Einkommen bestimmt gewesen seien,
hätten die völlig veränderten Zeitverhältntsje dazu geführt , daß fie nun¬
mehr gleichmäßig für alle Angestellten , als- auch bis zu den höchsten
Stellen , sowie auch sür den Kleinkaufmann gelten.

Es folgte dann di« Enthüllung  der Josef-Baum-
Büste. die von »einem Freund, dein kürzlich verstorbenen
Albert Sturm, gestiftet und von der Meisterhand Professor
Janssens  geWmfifot wurde, wobei das Künstlertrio das
„Are Maria " von Schubert spielte. — Oberregievunssrat
o. Reedern  sprach dann im Namen des durch eine Reife
verhinderten Regierungsplästdenten. dessen Teilnahme er in
dieser Stunde versicherte. Gerade an dem heutigen Tag.
dom Traucrtag um das verlorene Oberschlesien, sei es beson¬
ders erhebend, an einer solchen Feier teilzunrbmen. die
Zeugnis davon ablege von der Tatkraft und Unterneh¬
mungslust der Männer, die dies vaterländische Werk ge¬
schaffen haben. Mochte das soziale Verständnis, das den
Gründer zu seinem Werk veranlagte, sich weiter auswirken
auf dir führenden Männer zum Segen der notleidenden,
bedrückten und erholungsbedürftigen Stande sge nossen. Min
Segen des gesamten deutschen Kaufmannsstandes. — Kom¬
merzienrat Bamberger (Mainz ). Präsident des bcMch.;n
Handelskammertagsund des deutschen Industrie - und Han-
delstags. ebenfalls ein Mitbegründer der Gesellschaft, sprach
herzliche Worte zum Gedächtnis Josef Baums und teilt« mit.
das, der hMi-che Landtag ein ganz ansehnliches Kapital, das
aus den Überschüssen einer Einkauisgê Wchait Herruhr«. d:r
Gesellschaft für Kouimnnns-E rbolungsb eime bewillmt habe.
— Stadtverordnetenvorsteher Dr. Älberti  iWlesbaden ).
der ebenfalls Joses Baum in seinem Wirken von Anfang an
zur Seit« st d. gab namens der Stadtverwaltung fern-r
Genugtuung S -'druck, daß dieses schöne Denkmal rm Kam»
manns-Erholo >heim Plast gesunden halbe. Wiesbaden
habe den griff-/ Anteil an seinem Unternehmen genommen,
habe aber auä en Ruhm, daß diese edlen Destrebungen von
hier ausgegan t find und das soziale Verständnis dres-r
Art hier serna. Arsvrung habe. Der Redner forderte dazu
auf. Josef Baum in se-nom Wirken nachzueffern. — Dr.
BerlS (Wiesbaden ) überbrachte für die Handelskammer
Wiesbaden sern« Grüße, rii-bmte die Verdienste Josef - rums
und der Männer, dir ffn dabei unterstützten und schloß mit
dem Wunsch, daß die Kaufmanns-Erholungsheime zum
Segen der An-gckstellten gereichen, möchten. — Kommerzienrat
Seifert dankte zum Schluß allen Rednern für die damebrach-
ten Wünsche herzlich, worauf die Munk „Ca™ mio ben
als Schlußakkord ertönen ließ. e-

Da » Ergebnis der Elternbeiratswahlen.
Am gestrigen Sonntag fanden an den Volks- und Mittel¬

schulen die Elternbeiratswablcn statt. Die Beteiligung war
nickt io stark, wie man bei der immerbin ziemlichen.Vrova-
ganda batte annehmen können, es wählt m in den einzelnen
Schulen 2b—50 Prozent. Die Anhänge er Simultan¬
schule  aus allen Parteien batten st rmtlick». . von der
äußersten Rechten bts zur Linken, auf ein 'nie »erringt, die
die Unterstützung der Protestanten fand .nb/rerieits battendie Katholiken  eine besondere List .usgestellt. Dcw Er¬
gebnis der Wahl ist iolgcnoes. B >imentha lick ule
(Mittelschule) : Wahlberechtigt 1115. abgegetzene
549: für die simultane Liste 419: katholische Liste 131. gewählt
10 Vertreter des simultanen Zettels: 3 Vertreter der Be¬
kenntnisschule(katholische Liste). — Luisenstrahesmule
(Mittelschule) : Abgegebene Stimmen 377: simultane Liste
249: katbolis«, Liste 126: Vertreter 8 be,w. 4. — 6tiit-
straße schule (Volksschule ) : Abgegebene Stimmen 348.
t̂ nultane Liste 278:.kaff_ _ , . Liste 69. Gewählt: 8 zu 1. -tastellstraßeschuie (Volksschule ) : Abgegebene Strm-
men 331: stmultan« Löte .' 49: katholische Liste 79  Gewählt
l4 »u 4. — L ebrstr a ß el b u l e (Volksschule) : .Abgegebene
Stimmen 225. simultane Liste 158: katholische Liste 68. Ee-täblt: 11 zu5—Riederberglchule(Volkslchule)bgeoebene Stimmen 406. stmultanr List; 304: katbol. Liste
97. Gewählt: 10 zu 3. - L o r cher Schule (Mädchen.
Volksschule) : Wablbcrecht'at Z6S. abgegebene Stimmen 23i>.
imuUtane Liste 181: katholische List« 57. Gewählt: 10  zu 2.

Zur Mictssteigerirng.
Das Mieternigun gsamt der Stadt Wiesbaden weist zur

Vermeidung zweckloser Anträge wiederholt darauf hin. daß
nach dem am i . Juli 1922 in Kraft tretenden Reichs-
mietengesetz  von diesem Zeitpunkt ab zwecks Mietsteise-
ruug aut die gesetzliche Höhe ein Antrag auf Kündigungs-
geuehmrguug an das Mieteinisungsamt nicht mehr erforder¬
lich ist. Vielmehr mutz der Vermieter nach Inkrafttreten
des Reichsmietengesetzes lediglich dem Mieter eine schrmnche
Erklärung, welche auch in Brichffrm erfolgen kann, zugehen
lassem daß die Höhe des Mietzinses nach den Vorschriften
des Reichsmieteugesetzes berechnet werden solle. Falls der
Vermieter diese Erklärung bei vierteljährlich bemessenem
Mirtzins bis zum 4. Juli 1922 und bet monatlich bemesse¬
nem Mietzins bis zum 15. Juli 1922  dem Mieter zugehen
Mt , so rst im ersteren Fall d'-eser zur Zahlung der gesetz¬
lichen Mete vom 1. Oktober 1922 ab und' bei monatsweise
bemessenem Mietzins ab 1. August 1922 verpflichtet. Das
Mreteinigungsamt ist erst dann zur Entscheidung anzuruien.
wenn ein Einverständnis über die Höhe der gesetzlichen
Miete zwischen den Parteien nicht zustande gekommen ist.
Es wird deshalb dringend anbetongegeben, zunächst gütliche
Verständigung nach Veröffentlichung der Ausführungsbe-
strmmu'Ngeu zum Reichsmietengesetz mit den Mietern M ver¬
suchten, und erst bei erfolglos gebliebenen Verhandlungen die
Entscheidung des Mieteinigungsamts anzurufen.

Die Lage des Arbeitsmarktes.
Das Arbeitsamt teilt mit : Im Laufe des Monats Mai

meldeten sich heim städtischen Arbeitsamt Wiesbaden 1462
männliche und 1009 weibliche Arbeitsuchende. Offene Stellen
wurden 1531 für männliche und 1482 für weibliche Personen
gemeldet, vermittelt wurden 1294 männliche und 900 weib¬
liche Arbeitsuchende. Auf 100 offene Stellen kamen 95 mönn-
l'ckie und 68 weibliche Arbeitsuchende: non 100 männlichen
fanden 88. von 100 weiblichen Arbeitsuchenden 90 Beschäfti¬
gung. Die Zahl der Erwerbslosenunterstützungs¬
empfänger  betrug am 1. Juni 1922 insgesamt 63 Per¬
sonen. An Erwerbslösenunterstützung wurden iN> Monat
Mar insgesamt 76 276 M. ausgezahlt. Der Arbeitsmarkt
war im Berichtsmonat durch geringes Angebot, hanvtsäch-
lich im Bau-, Bialer- und Tüncher- soivie Ledergewerbe un¬
günstig beeinflußt. Auch in Landrr-rtschaff und Gartenbau
konnten die Nachfragen mangels Angebot nur in geringem
Umfang befriedigt werden. Ungelernte Arbeiter Mirden
m größerer Zabl nach der chemischen Industrie und »1
Bergbau vermittelt, desgleichen wurde eine Anfordevung
des Arbeitsamts Höchst nach 30 Erdarbeitern durch Zu¬
weisung erledigt. Die Arbeiten an den Ha fen e r wei te-
rungsbauten in Schierftein,  welche wegen Hoch¬
wassergefahr eingestellt waren, wurden Mitte des Berichts-
manats wieder auigenommen: die Notstandsarbeiten au:
dam Westerwald ivurden in dem vorgesehenen Umfang
weitergefnbrt. Das Metall- und Holzgewerbe war im Be¬
richtsmonat gut beschäftigt, bessere Arbeitskräfte. haupWch-
liich Zimmerleute, blieben gesucht. Die Nachfragen konnten
bis M 70 Prozent erledigt werden. Im NahrungsmittÄ-
gewerbe. das zurzeit gute KouiuN'ktur bat, begegneten stck
Angebot und Nachfrage in befffedigendem Ausgleich. Die
Nachfragen im Bekleidungsgewerbeüberstiegen bei weitem
das Angebot, so weit Arbeitsuchende sich meldeten, konnten
diese sofort vermitielt werden Der zehntägige Streik  im
Friieurgewerbe zu Anfang des Bertchismonats hatte den
Arbeitnehmern einen günstigeren Tarif gebracht: trotzdem
war das Angebot Arbeitfuchemder gegenüber der No>chirage
mäßig. Ende des Akonats traten die kauffnännMen Ange¬
stellten wegen Lohnforderiun« in Streik . Die BermitÄungs-
tätigkeit. welche bis oahin sehr rege war . wurde in geringem
Umfang durch den Streik beeinflußt. Inzwischen ist am
6. Juni nach Annahme eines EinigungsvorsMags der
Streik beendet worden D-e Permittlungstätipkeit im Gast-
wirtssewerbe war durch die beginnende Kur.saison sehr leb-
bat. Gagen Ende des Monats mochte sich «in fühlbarer
Mangel an sprachenffindigem Hotelpersonal und Köchen be¬
merkbar. so daß d:e Nachfragen zum Teil unerledigt bleiben
mutzten. Der weibliche Arbeitsmarkt hatte hauvisächlich im
Gastwirtsgewerbeund bei den kaufmänn̂ chen Berufen leb¬
hafte Bermrtilungstäffgkett zu verzeichnen: dagegen konnten
die Anforderungen von Hauspersonak, Putz- und Monats-
irauen nur zum Teil befriedigt werden.

— Kirschenzeit! Zauberwort für grohe und kleine Lecker¬
mäuler und Verdienst ffir dst glücklichen Baumbesttzer. für
letztere aber auch großer Ärger. Denn da. wie alles, auch
die Kirschcu sehr bogehri sind, wächst das Verlangen dazu
auch bei solchen, die kein Recht dazu haben. Die Kirschen-
zeit ist vor allem die Zeit der Obstdtebe. die bei den gegen¬
wärtigen hohen Kirschenvreisen mff einem Zug «in gutes
Geschäft macken, rüdem ste emrten. wo ste nicht gelät haben.
Da heißt es denn für die rechtmäßigem Besitzer, auf der Hut
zu sein, und in den Kffkchdörsern bleibt ihnen nichts ander«
llbrrg. als bei den Bäumen zu wachen die ganze Nacht hin¬
durch. Denn das schlimmste bei diesen DiEählon im
Dunkeln ist. daß nicht allein die reffen Kirschen sondern auch
die noch mm  unreifen , sowie Blätter . Me ufw. mit abge-
rissen und auf diese Wesse di« Bäume ganz zerstört werdm.

— Weitere Erhöhung der Fernsprechgebühren. Das
Tslevhonamt teilt mir. daß vom 1 Juli ab eine Erhöhung
der Fernsprechgehühren um weitere 80 Prozent, also um
160 Prozent der ab 1. Oktober 1921 gültigen Ezchübrensätz«
emtrrtt . Jeder Teilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß
bis zum 25. Juni auf den 30. Juni 1922 zu kündigen.

— Kapitalertragsfteuer 1920. ?F ;e uns die Geschäfts¬
stelle des Rentner-Landesverbands Heslen-Nassau — Sitz in
Wiesbaden — (Zwemitelle des Deutschen RM'tnerLimdes.
E. B. Berlin) mitteilt . hat der Reichsfinanzminister am
eine Eingabe des Deutschen Rentneribundes vom 3. Avril
4922 unterm 23. Mai 1922 bekanuigogeben. daß er die Lan-
dssirnamämter angewiesen habe, Anträge auf Erstattung
der Kavitolvrtragcksteuer sür die im Kalerderiabr 1920 be¬
zogenen Kavitalerirage nicht als verspätet zurückzuweNsn.
wenn der Antrag spätestens bis zum 30. September 1922 ge¬
stellt wird.

— Zur Pflege des Polksgesangs. Das Kreiswohlfahrts-
anrt des Landkreises Wiesbaden  bat sich die Aui-0  gestellt,den Dolksgesang zu herben und zu fördern.Im’■'des Sommers sollen Vereine aus dem Kreis , die sth
dazu melden, im Kurhaus bei den SountassfrWkorzerte'N
Mitwirken. Außerdem ist für den Herbst, im Monat Sep¬
tember. «in Mettsrngen geplant, das an drei Sorntagen m
drei verschiedenen Orten des Kreffes stattfinden soll. Dre
Vereiine werden der Stärke nach >n drei Klaffen eingeteeit.
Die erste Klasse (über 60 Sänger ) singt einen Kunstchor.
bei dem die Schwierigsteigewertet wird, die übrigen stugen
Volks- bezw. volksiümliche Lieder. Ein Preckschor wird allen
teilnehmenden Bermnm vom Kreis zugefandt. Als Prei-s-
richter kommen zwei unparteiische, nicht in Wiesbaden woh¬
nende HenM in Betracht.

— Zweite deutsche Sonnrnwendfeier in Caub. Aus
Limburg <t. d. Lahn wird uns geschrieben: 25 000 Deutsch«.
Männer und Frauen, batten im vergangenen Jahr die er¬
hebende Feier in Eaub besucht. Wer dort war. gedenkt ihrer
mrt Stoä und Freude Wir rufen erneut zu einer Sonnen-
wendieter an den deutschen Mein Gute varlamentarMe
Redner ha>ben zunesägt. Daneben toll Mustk und Lied ein
festlich frohes Band um all« iene schlingen die stch an diesem
Tb-nd Bruder unter Brüdern fühlen wallen. Sonderzuge
werden gefahren werden aus der Richtung Moinz -Wies-
baden . Gtehen-Nvederlahnftrtn und Köln aufwärts. All«

Vereine und Einzelpersonen. Vst sich zu beteillgeu gedenken,
wollen ihre Teilnehmerkarten bei der Arnstbuchhandlung.
e. G. m. b. H.. im Wiesbaden aniordern.

— Neue Volksichnlkeiebücher. Die nicht zu umgehende
Neuregelung der Volksschullesebuchfrass wird nn^Anschluß
an die Herausgabe der Richtlinien für dre Aufstellung von
Lehrplänen für das 5. bis 8 Schuljahr durch einen mtivve-
chenden Nkimsterialerlatz erfolgen

— Ansichtspostkarten. Die Handelskammer Wiesb̂ em
ist an zustäiödiger Stelle dafür eingetreten, daß bei ANsichts-
poUartsn die Hälfte der Adressenseite zu Mitieilupgen
nutzt werden darf und nur die Hälfte des für gewöhnliche
Postkarten zu zahlewden Portos erhoben wird.

— Schwere Wolkenbrüche. Dom Main wird uns be¬
richtet: Samstagabend zwischen5 und 6 Uhr gingen über
das ganze Aiaintal stbwere Gewitter, di« mit wolkenbrum-
artigem Regen begleitet waren, nieder. So wurden die
Felder zwischen Raunheim und Rüsselshsim vollkommen
übevschwemmt. so daß ?. B. die Kartoffeln zLitweise nur mit
der Spitze aus dem Wasser hervorrasten . Auch die Stadt
Mainz wurde von einem gewaltigen Regen heimgefucht. der
auf den umliegenden Feldern mancherlei Schaden angevrch-
tet hat.

— Die evangelische Eustav-Adolf-Stistung des 5aupt-
vereins Wiesbaden  feierte ihr diesjähriges Jahresrest,
verhunden mit der 76. Jahresversammlung, am Dienstag,
den 13.. und Mittwoch, d-n 14. Juni , in dem schön gelegenen
Wetterwaldstädtchoir Hachenburg. Freundlichen Feiffchmuck
hatte das Städtchen angelegt zum. Emvians seiner Gustav-
Adoli-Eäste. die in großer Zabl aus de: nassauischen Heim-rt
herbeigeerlt waren. In der Hauptversammlung am Dreiis-
tagnachmittag fand die Verteilung der Gaden statt. Es
waren etwa 120 090 M. an Kollekten in 1922 eingegangm.
Bon dieser Summ« kamen 90 00!) M. zur Derteilumg. o0060
Mark wurden als Reserve für Abstellung besonderer Not¬
stände zurückgelogt. Von den 90 000 M. erhielt der Zentral-
oorstand in Leipzig fatzun.asgemäß 30 000 M.. 45 000M. wur¬
den an die Gemeinden der nassauffchen Dialpora verteilt.
8000 M. wurden für die Gemeinden der «uswärtigmi
Diaspora bereitgestellt. 2000 Dt. für das geniein'same Liebes-
werk und 5000 M. für das « Uiche Hilfswerk. Von den
uassanischen Diaworag-meiniden erhielten Eamberg 3000M..
Etrille 1000 M.. Flörsheim 400,0M . Geisenheim mit
Johannisberg 1500 M.. Sattersbeim 1200 M.. Soff«im mit
Kriftel 1000M.. Kelkhefn-Sornau 1000 M.. Langendernbach
500 M.. Lorcha . Rh mit Sauerthal 2500M.. Nied 3000M..
Niederlahustein mit Hohcnrhern 2000 M.. Niederselters 300
Mark. Nrederwallui 700 M.. Ostricha. M . mit Winkel 3000
Mark Schwanbeim 2000 M.. Sossenheim 3000 M.. MW«
2000 M.. Zeilsheini 2000 M. und die ElMbeffMtung zu
Katzenelnbogen 500 M. Am Dienstagabend fand in dir
Turnhalle zu Hachenburg eine Begrütziingsversammlung
statt, in der die Ktrchenchöre von Hachenbairg und Alfftadt.
der Jungirauenchor von Hachenburg sowie ein Ctreich-
auartett mttrirki >'n. D -r Orisviarier begrüßte namens der
Kirchen>zemelnr>e. der Bürgermeister ffir die bürgerliche Ge¬
meinde. Dekan Obenans (Limburg) für den EvangelMen
Bund. Pinrrer Dr. Michel (Eaub) sprach für die Diäspora-
pfarrer ustd lud iür 1923 nach Eaub ein. Pfarrer Gail
(Okriftell redet« über die Diaspora der Maiinebene. beson¬
ders über seine Filialgemeinde Hattersheim. Rm Mitt¬
woch fand vormittags 9l - llhr der Festgotstsdienst statt, in
dem Pfarrer Kübel (Frankfurt ) pred̂icffe: der Nachmittag
nerernigte die FestMte . darunter die Einwohner der Nach-
barki'-chipiele von Hachenburg, noch einmal in der Turnhalle
bei Ansprachen und Mustkvorträgen. Dekan D. Veesen-
ineyer (Wiesbaden ), der Vorsitzende des Hauptrereins, er¬
stattete den IabMsbcricht. Die Kollekten in Kirche und
Festveriammlungen ergaben 3162 M. In die Tema des
Vereins wurden aufgenon:men. d. h. M besonderer Bemickstch-
tigung bei Zwekereremsfesten emvioblen d>e Gemeinden
Hattersheim. Sostenbeim und Zesilsheim. Den. Einwohnern
von Hnchenbura gebührt der herzliche Dank für die Zu-
rüstuna des Festes und die weitssübte. freundliche Gast¬
freundschaft.

Dartzerichte über Kunst. Dortrftqe un» Verwandtst».
* Ku ö̂aus . Der für Dienstag angefstzte Bunte Abend  bringt

ein reichhaltiges Prograimn , das jedem Geschmacketwas bieten dürfte . —
Die R h e i n f a h r t der Kurverwaltung nach Aßmannshausen am
Dienstag , den 20. d M .. findet bestimmt statt . Abfahrt Straßenbahn¬
haltestelle Kurhaus lKniscr -Friedrich -Platz ) um 10 Uhr vormittags . Bis
zu diesem Zeitpuukt können noch Teilnehmerkarten gelöst werden.

^ Wiesbadener Künstler auswärts . Willn B u s chh o f f vom hiesigen
Staatstheater hat im ' vergangenen Winter in einer Reihe von Städten
eigne Vortragsabende veranstaltet und überall bei Publikum und Presse
allgemeine Anerkennung gefunden . Der „Duisburger Generalanzeiger ",
der von einer unvergeßlichen Wiedergabe von Rilkes „Eornst " spricht,
bczeichnet Buschhoft als einen der wenigen Schauspieler , die am Vortrags-
tlsche große Leistungen vollbringen " . — Heinrich Sch » rn vom Wies¬
badener Staatstheater fang bei den Wagnerfestspielen im Stadttheater
Munster i . W . mit großem Erfolg den Mime in „Siegfried ". Die dor¬
tige Press« bezeichnet seinen Mime als „ein schier unübertreffliche,
Meisterwerk". Aus dem Bereinsleben.

* Deuitjchnationcrler Hahrdlungsgehjilfen - Ver^
band (D . H.»V.) . Am Dienstag , den 20. d. M ., findet im Vereinsheim
Turnhalle , Hevmundstraße 25, ebne außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung statt . Näheres ist im Anzeigenteil ersichtlich.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
vom Sängerlag in Frankfurt a. M.

im.  Frankfurt a. M.. 18. Juni . Zn eimer gewalltisem
Kundgebung wuroe der vom „Sch-ukerschen Männerchor" m
der Festhalle veranstaltete Sängevtag. zu den: mini» 20 Ge¬
sangvereine mit 1800 Sängern ans Dkainz. Wiesbaden
(,.Niänne kg eiann-Ver ein" nni» „O/uartetivereim"). Mann¬
heim, Davmstaldt. Knrksrm-be. Heüdekberg ussw,. gekommen
lvaren. Schon die Begriißnnnsieier am Voraibend und das
Movgenkonzert im PalmEsarten zeigten die kulturelle Be-
deutung des Män,-.ergesnngs. ein Einduuck. der noch veritieit
wurde in dem gewaltigen Massenkonzert am Nachmittag in
der Festhall«, dem viele Tairiende von Zuhörern anwoihnteci.

Brand in Erbenheim.
88 Erbenheim. 17. Juni . Heute nacht um 3 Uhr wund«

unfere Freiwillige Feuerwehr alarmiert , um nach Norden¬
stadt  auszurücken, wo die Scheuern der Landwirte Admn
Ott. Heinrich Kern und des BäckermeistersStemmler in
hellen Flammen standen. Es wurde großer Schaden ange-
richtet.

Eisenbabnzuiammenstoß auf Bahnhof Biebrich-Oft.
^ Biebrich a. Rh.. 19. Juni . Am Samstagnachmittag

5.8 Uhr liefen während des Unwetters aus dem Rangie:-
babnboi Brebrich-Oit 'drei Güterwagen auf die freie Strecke
und dem von Akarnz-Kastel kommendenv -Zus 57 in die
Flanke. Die Güterwagen wurden stark, von demv -Zug nur
die Mäichine igering beschädigt. Eine Dame erlitt leichte
Verletzung durch herabrallendes Gepäck.

Sekkankungen der SchiljoGen ».
Dvi Main, , 17. Juni . In Weisenau liegen Hunderte Ichulpflichtip

Kinder an Majern und Keuchhusten krank darnieder . Auf Anordnung der *
Schulbehörde mußten sämtliche, etma 30 Klassen unserer Schulen, ge,
schlossen werden.

Zn« M«r» in Idstein.
fpd . Idstein , 10. Juni . Die P - ltzetverwaltung teilt mit , daß die

Ermittlungen in der Mordsache Euckes noch nicht zum Abschluß gelangt
sind. Ben der deutsche» mit »er ftetuäBIÄe* «edärde wird mit Rachp

ü
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f festul tti 5m Ermittlung btt Mörder gearbeitet. Der Merstaatsanwalt
fln Meabaden bat auf die Feststellung der Mörder eine Brti-Hmmg van

tzoso Mark au-tge setzt.
Altertnmssunde.

fpd . Herekek». st" ^uni. Bei den Ausgrabungen in der Stistsü ' che
' fand man drei gut . .. .ne Earksdbage aus dem 8. und S. Zckhrhundert.
! In einem Sarkophag lgz ein Skelett . Die Funde » erdan dem hiesigen

Museum überwiesen.
Schweres * »«’ . ‘SÄ.

fpd . « appard «. Rh.. 18. Zunt. ; Milche« -ines *oan0tliWen
Stifts in Simmern, die von einem Aus û.., n" den Rhein zurualeyrren,
vertrauten stch bei Filsen sür die Überfahrt über den Rhein mehreren
jungen Leuten an. Mitten im Strom stieß der Rachem
bindungsseil eines Schleppschisfes aus und drehte sich. Zwei öS. H.adch«
griffen nach dem Seil und hielten sich an ihm fest, wahrend »er »tart
unter ihnen forttrieb. Die Mädchen keimten sich nicht mehr halten,
stürzten in den Strom und ertranken, ehe ihnen von den benachbarten
Schiffen Hilfe gebracht werden kann . Di« übrigen zehn Mädchen trieben
auf dem Nachen, der stch inzwischen mit W-sier gefüllt hatte, weiter und
konnten im letzten Augenblick gerettet weiden.

stark beeinflußte. Der Besuch war trotzdemI-hc gut. Sieger. Jungmann-
Bi-rer : 1. Mannheimer Ruderklub 8.18. 2. Ruderg-s-llsch- ft Worms.
Erster Bierer: 1. Rudergef. Worms 7.47, 2. Mannheimer Ruderges. Zung-
mann-Ein-r : 1. Welker-Ro. Ludwigshasen 9.21 Zungm°nn-V,°r-r:
1 Ruderges. Worms 7,Sv, 2. Lndwigshafen -r Rv. Zweiter-Bierer.
j. - atnzer Ro. 7,38, 2. Mannheimer Rv. Amicitia. Zungmann-Acht-r:
1. Mainzer RudergefellschaftS.SS. 2. Mainzer Rv. 8 SS. Vierer ohne
Tteucrmaim: 1. 1. Maanheimec Ruderges. ikiner: Bork-Oberrad g h
allein über di« Bahn. Zweiter Achter: 1. Ruderges. Worms 7.88. Jung-
mann-Vierer: 1. Mainzer Ro. 7.31, 2. R.-Eef. Worms. Leichtgewichts.
Vierer: 1. Karl- hm' Rv. 7,44, 2. Mainzer Rv. 7,51. Doppel-Zwei-r.
1. Frankfurter R.-K1. 7M. Nibelungen-Achter: 1. Frankfurter Rv. 6.41.
2. Kastrier Rudergei. 8,4? 8. Ruderges. Worms 6,57.- — ~~

Sport.
Lander-Boxkampf Deutschland-Schweiz.

(Deutschland siegt 8:4.1
Wiesbaden, in dem der sür Deutschland,m>ch junge Dor-

svort^eit etwa Jahresfrist bereits in dem blesigen Amateur-
Borllub eine Pflegostätte gefunden bat, war gestern abend
der SÄauÄatz eines mtereffanicn borwortlichen Trebens,
das weit über die lokale Bedeutung dinausragt Dm «ro¬
hem Saal des ..Wintergartens wurde der Lander - Bor-
^ er NIn ^ t m if rti c Tl U TIb 0 6t wu | tl) 6t5
lum Auslug gebracht, und dve besten Amateuvbox̂ der
Heiden Lander waren in allen Eewichtsklastenausgewakilt
worden, um die Kampfstärke zu veranschaulichen̂̂Dem Aus-
.gang des Kampfes konnte mrt um so grogerem Irüeresse ent-
Mĝ gesshen werden. als die nur durch mterna onale
Treü e-n zu veranfchon'lichende Qualität der deutschen
Amat eurbo rer noch nicht feststand. Der Ausgang des
Kampfes brachte das bererts in der Überchrrft mrtgeteÄtes *4 ■für ^ eutfchlnnb.  33cn b>kir KUin Äuiz»
trag ltebeniden6 Kämpfen der verschiedenen Eewichtsllaisen.
die in je zwei Runden zu 8 und 1 Runde zu 4 Minuten aus-
«chockten und sämtlich durch Punktwertung  Erled«
binden, gewann Dentichlanid» er. Nur rm Feder-, und rm
Flivgsngewrcht zeigte sich die Schweiz überlegen. Dre beiden
Schlußkämpfe(Sa 'blchwer. und Schwergewicht) fielen leiderda die Schweizer Vertreter dieser (Gewichtsklassen am
Erscheinen verhindert waren. Als Enisffxidmung ^ ifur
traten in einem Glnleit»ng«kamvl der Frankfurter ^ ellborn
und des Würzburger Konrad an der bereits m,der enten
Runde durch einen Sieg K^nrads lernen Abschluß lanst.
Zchellborn kam zwerwnl zu Boden und wurde beim »weiten-
imal nachk. °. aüsgeziblt . Tie Kamrfe- gebmste des Lander-
kampfes rnr einselnen sind: Fliegengewicht(bis OO Viundt.
Sieger - Delav ' er  e (Schweiz) gegen Stern (Berlin,.
Banbimaewicht (100 bis IP6 Piund) : Sieaer : Molinaro
(Würzbur«) gegen Soutbier (Schweiz) : Federgewicht (106
htzs"rt4 Pfund) Sieger : Dubreucq (Sckiwerz ) segen
Echen (Koblenz) : Leichtgenncht (114 bis 123 Mund) :
Sieger Funke (Dertm ) gegen Wob (Schwkrz) . Welter-E ? . fff« 133  Pfuwd ) ' Sieger: Kaube (Berlin)
gegen L Sautb '.er (Schweiz) : Mittelgewicht (133 bis 143
Wumd) Srmer - Sorve (Berlin ) wen Somoirt
Sil 5)4 « (toeijft Mannschaft, welche Studienrat
Dr W Rasibach ramrns des Wiesbadener Stadt - und Land-
verbands fu" Lekbesübunser bewillkommnet̂ mochte einen
mtrn dEkbrniorten Eindruck: ibre Kampfmetboden
ma'-eri « hê -wdentlick beweglich: während die deutlch:n
Dorer (ich betowders Hr * Rub« und Schlaas. rtrgkeri aus-
zoichneien. S' osondcrs schon.und ausgeglrchen war der Kampf
der beiden Weltergewichte, brrnoizubsben ist dr« karre An-
ariifsweile auf beiden Seiten und die gute Dif»M,lM der
Kämpfer die d«n Anordnungen des Rrnambters auch in
U Sitze des Eefebls Folge l Meten , so dah Veruannmgm
kaum zn erfolgen brauchten. Der bis zum letzten dmtz b̂e¬
setzte Saal oörte Sieger und Unterlegene durch lebharte
Orationen. , .

Rrichsarbeiterivorttagm Wiesbaden.
Mio ganzen Reiche, -o war auch in Wiesbaden am

Sonntag ein PoopaganNatagl>ir die Arbeiter-Sportbewegung.
Das von der Zentrol-ammiMor für die Veransialtung rm
Eurbauie ausgestellte Programm verlief' in allen Punkten
ordnunaaaemäh Rach de" P ' onigandarafenw'elen cm Vor-
mittan vereinigton sich am Nrchmittag >ämiliche Arberter-
ln artverbände "mit  ibrrn Awebörigm ans dem Se^anplatz.
Blnmcnoeschmückte Radler AibMen Fn^ aNcr Wander-
nffaol Turner und Tur rerinnen bildeten den Festzug. ver nam
dem von einer dicht:n Mbenmonre  umsaumlen Kurbaus-
vkM °og Der Foftakf wurde nngeleii 't durch eine Ansprache
tes Vorsitzenden der Zentralkammnsim, Dorner der für die
Sportbewegung warb und war nmrnbmt durch Eboraefanae
Freiübungen der TnrNer und einem Radfabrerrosgen D e*8588
BnoiPon. ' Ttott. Die Borsiilininiien der Ringel Radiciiiler
Turner ^und Turncrinre . Wandervögel , ûnd . «"A.
Kleinsten mit Freiübangen. die das aukerordentlich rerchbal-
tige Programm bild:te r. fanden bei den Zuschauern̂allge-
meine Aufmerksamkeit und IeMvif en Beifall. “

wd . Die »evtsche Fußb°llm-!st-r!ch- st. Am 8-stri-I-n E°m>tag fand
!m Stadion in Berlin vor 48 000 Zuschauerndas Schlußspiel um die
deutsch- Fußballmeisterschaftstatt, das gleichzeitig den Auftakt ,» den
Deutschen Kampfspi-I-n bildete. Sportverein Hamburg  und der Ver
teidiaer des Titels 1. F.-C. Nürnberg  kämpften 3 Stunden und
5 Min bis zu: einbcechenden Dunkelheit, um die höchste Ehre des deut-
Mir Fußballfports, ohne daß der Meister ermittelt werden konnte. Da»
Lriek war sehr schar! und mußte ab und zu unterbrocheu« --den Am
Schlüße erschien Nürnberg etwas stlfcher als Hamburg. Bei dem Stavde
2:g trennten stch die Gegner, die jedenfalls noch >n dieser Woche«t einer
anderen Stadt Deutschlands noch einmal aufeinandertreffen

wd . Wormser Ruder-Regatta. Di- gestrige3. Wormser Regatta hatte
sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden, di- die meisten Rennen

Eerichtssaa!.
ine. Amtsunterschlagvngen. Am S« mstcl,g beschöftigfe

sich bas SchwurgerM in Frankfun n. M. nmt ben Amts-
unterfchlagungein oeo StadikossenbuMglkE ScmrM E^ lvon Oberursel, der 4v 0OOM. vom September bm Dezember
1921 veruntreut batte. Bog dem Geschworene wurde d.e
Schuldfra«e auf schwere Amtsunterlchlaguns bejamr. das Ge-
rtcht erkannte demzufolge ans 1 Aabr Gefängnis wm« An-
rechnung vom 4 Vlonaten Anterfuchumgshaft.

Neues aus aNer Welt.
Das Schiffsunglück im Hamburger Safe«.

Br. Hamburg. 18. Juni Die ganze Na»t arbeitete man
um die Bergung der im Innern des gekenterten brasilia¬
nischen Sckiffes befindlichen Leichen zu ermöglichen. Unter
Benutzung von Scheinwerfern ist ein Taucher auf dem geken¬
terten Sckiff tätig . Eine Gruone der Werftarbeiter und der
Werstieucrwebrleute arbeiten unter Leitung einiger Werü-
in"enieure. Bisber bat man lediglich die Leime einer farbigen
Stewardeß geborgen. Von 10 im Haien-Krankenbaus mnge-
lieierten Geretteten, die rum Teil verwundet wurden, konnten
bis «eitern 6 entlasten werden. Ebenso stnd zwei Reger von
der Schiffsbesatzung, die gleichfalls bei cem Sch' ffsungluck
verunglückten und erbebliche Verletzungen erlitten ^ oben. MoKrankenbaus eingeliefert, 11 Arbeitern von boniburger
Ausrüstungsfirmen, die aui dem schiff arbeiteten, stnd gestern
nickt zur Lobnzablung erschienen und mnsten als vorlnsigvermißt «eiten Der Kavitän des Damvfers wurde bewußt¬
los in das Krankenbnus gebracht. 2m Laufe des gestriaen
Nachmittages und Abends bat^ n sich 118 Personen bereits«fs gerettet gemeldet die zum Teil schon sort waren als dre
Kataitronbe ?Mctzte zum Teil aus dem Master gezogen wur¬
den. Man kann aber noch mit,100 Personen rechnen, dre vor
dem Kentern des Schitfes abaesvruimen sind und aeretKt
wurden. Befürchtet werden muß iedock. daß sich nech70blS
89 Personen im Sckiffsinnern befanden, die den Tod durch
Ertrinken gefunden babew Sb diese Schatzmg zu bock» oder
zu niedrig ist. kann m,t Siberbert noch nicht gesirgt werden.
Der gesunkene Dampfer bildet ern großes Hindernis für dl^
Sckiiffabrt

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 280.
ercibt sich. daß. wie bei allen Bankinstituten, das F r e m d-
kapital  eine bedeutende absolute und relative Ver¬
mehrung erfahren hat. Fremde Gelder stieeen von 21,0
auf 38.6 Milliarden M.. darunter 26 Milliarden M. gebuhrem
freie Einlagen. Auffallend erhöht hat sich der Posten „von
Kunden bei Dritten benutzte Kredite“, die 400 gegen 1,75
Mill. M. betraeen . Es betrifft dies in erster Linie Kredite
der Filiale Amsterdam. Unter den Akt i ven  stehen 24.24
(16.02) Milliarden M. Wechsel und Schatzanweisungen an
erster Stelle. Erfreulich ist daß. der Handelswechsel wie¬
der in größerem Umfang erscheint, doch .bleibt er hinterden Schatzanweisungennoch erheblich zuruck. Zum rosten
Nostro-Guthaben bei Banken und Bankfirmen (3,36 gegen
1.18 Milliarden M.) wird bemerkt daß dann große Summen
für Auslandskundschaft bereitgehalten werden. Effekten
betragen 124.34 (69.58) Mill. M. Gedeckte Debitoren Stegen
von 2 auf 6 Milliarden M., ungedeckte von 1,3 auf 2,6 Miller-
den M. Darin zeigt sich der starke Geldbedarf des abge¬
laufenen Jahres . Dauernde Beteiligungensind mit loO (77)
Mill. M. aufgeführt. Trotz der enormen Beanspruchung der
Bank ist die Liquidität eine sehr große, wenn sie auch
gegen dps Vorjahr etwas zurtickgegangen ist. Flüssige
Mittel 1. Ranges (Kasse. Bankguthaben, Wechsel- verzins¬
liche Schatzanweisungen, heimische Staatsbapiere sowie
sonstige lombardfähige Wertpapiere) betragen zusammen
29.645 Milliarden M„ d. i. 76.3 (85.1) Proz der Verbind¬
lichkeiten (38.835 Milliarden): Flüssigkeiten 1. und 2.
Ranges 30.808 Milliarden, d. i. 79,7 (84.7) Proz. Der Ge-
sain Umsatz  erreicht 2175 gegen 1281 Milliarden M.
im Vorjahre. _ . . _ .Banken und Geldmarkt.

wd Auslosung' von Schatzanweisunren der 6. und
9. Kriegsanleihe. Die am 2. Januar 1923 zur Rückzahlung
gelangenden Gruppen der Auslosbaren 4^ proz. Schatz-
anweisungen des Deutschen Reiches von 1917 und 1918
werden am 3. Juli, vormittags 11 Uhr, in dem Dienstge¬
bäude der Reichsschuldenverwaltungöffentlich durch Aus¬
losung bestimmt werden.

Industrie und Handel.
wd. Riebecksche Montanwerke. Der Aufsichtsrat

schlägt der auf den 30. Juni einzuberufenden Hauptver¬
sammlung 30 Proz. Dividende gegen 15 Proz. im Vorj. vor.

w. Verlust in der englischen Farbstolfindustrie. Die
.Times“ berichtet aus London, daß die britische Farbstoff-
Korporation in dem mit 31. Okt. v. J. zu Ende geheimen
Geschäftsjahr einen Verlust von über einer Million Pfund
Sterling erlitten hat. Für das letzte Geschäftsjahr wird
keinerlei Dividende ausgezahlt.

Handelsteil»
Deutsche Bank.

Der Jahresabschluß der Deutschen Bank (wir haben
bereits kurz in der Samstag-Abendausgabe darüber be¬
richtet). die in Wiesbaden  schon über 20 Jahre eme
Niederlassung hat, zeigt, wie in rastloser Arteit hier
wfederaufbauarbeit geleistet und großzügige Fortentwick¬
lung geschafien worden ist. Zunächst ist ,'ter erfolCTeiche
Wiederaufbau und Weiteraufbau der Deutschen Über¬
seebank  trotz der schweren Weltwirtschaftskrise, dann
die Wiederaufnahme der Geschäftstätigkeit der D e u t s ch-
Asiati sehen Bank  zu verzeichnen. Am Jahresschluß
wurde die Deutsche Bank Retterin vor einer drohenden
Katastrophe, indem sie unter schweren eigenen Opfern bei
der zusammenbrechenden Pfälzischen Bank  ei -
sprang und dadurch einen allgemeinen Zusammenbruch,
besonders des süddeutschen Wirtschaftslebens, verhinderte.
Nicht genug kanü gerade diese Großtat als besondere Ver¬
dienst der Berliner Zentraldirektion betont werden. Als
Folge und Nachwirkung der Entwicklung, die das Wirt-
schaftsiahr 1921 gebracht hat ist die lüngste gewaltig«
Kapitaisverdoppehmg in Verbindung mit der Aufsaugung
der Deutschen Petroleum  A .-G. als vierter und
größter Meilenstein anzusprechen, wenn er auch m den
Anfang des laufenden Wirtschaftsiahres fällt. Über die
Kapitalsentwicklung  ist zu bemerken, daß dan
Jahre 1921 einen Stillstand bedeutete. Man widmete sich
besonders dem Ausbau der 1920 neuangegliederten Provmz-
banken sowie dem Wiederaufbau der beiden großen Aus¬
landsinstitute. Mit der Übernahme der Deutschen
Petroleum A-G., deren gewaltige Golddevisenbeständeeine
erhebliche innere Stärkung des Institutes brachten wivrde
erst iüncst das Aktienkapital, das im Benchtsiahre 400 Mill.
Mark zuzüglich 550 Mill. M. Reserven, insgesamt also 9o0
Mill. M-, betrug, auf 800 Mill. M. erhöht. Durch diese
Fusion, die für die Deutsche Bank ein außerordentlich
gutes Geschäft bedeutet in ihrer Durchführung für die
Steuerbehörde aber sehr komplizierte Fragen auf wirft,
steigen die Eigenmittel weit über 2 Milliar¬
den.  Über das eigentliche .Geschäftsergebnis ist zu be¬
richten. daß der Roh gewinn  auf 1159 (712) Mill. M-
stieg, die Umsätze  auf 2.12 (1.28) B.illionen.  Die
Unkosten haben natürlich ebenfalls eme beträchtliche
Steigerung auf 745 (413) Mill. M. erfahren. Hinzu kommen
74 (67) Mill. M. Steuern und 22 (15) Mill. M. für Wohl¬
fahrtseinrichtungen. Nach Abschreibung von 17 (9) Mill.
Mark für Bankgebäulichkeiten verbleibt ein Reingewimi
von 292 (185) Mill. M., aus dem eine D i vldend  e von 24
(18) Proz. in Vorschlag gebracht wird. Diese scharte
Steigerung könnte fast zu Bedenken Anlaß geben, doch
müssen wir auf der anderen Seite feststellen, daß die
Stärkung der stillen Reserven dauernd ganz außergewöhn¬
lich gesteigert wird, so daß eine Übernahme der Pfälzischen
Bank, die laut Bericht — nicht aufgeführte — bedeutende
Mittel verschlang, sich in den Riesenzahlen der Bilanz
überhaupt nicht bemerkbar gemacht. Aus der I

Devisenkurse vom 19. Juni, 12 Uhr mittags.
* Berlin , 19. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der Dollar

notierte heute 328 .— Mark, der Franken 28 .— Mark
der Gulden 127. — Mark

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden.

18. Juni 1921 7 Uhr 27 2 Uhr 27 9 Uhr 27 Mittelmorgens nachm. abends

druckt anf °° u- Normalschwere 743.7 757.1 7549 53.9
red. | »uf dem Meeresspiegel 7598 767.2 '<65.0 '<64.0

Thermometer (Celsius) . . . . 13.0 " 162 126 186
Dunstspannung (Millimeter) .
Kelet Feuchtigkeit (Prozent»)

9.2
83

8.0
59

8.2
76

8.5
72.7

Windrichtung. NW 1 NW 3 NW 2 —
Niederschlagshöhe (Millimeter) — —
Höchste Temperatur (Celsius): 20.5.

Wasserstand des Rheins
um 18. Juni 1922.

Pegel

Niedrigste Temperatur : 11.2.

Viel, rieh:
Hains:
CautE

2.-4 m gegen 2.68 n» am gestrigen Vormittag
W » . . 2.08 . .
«.33 * * 3.88 . .. :

Wettervoraussage für Dienstag , 20. Juni 1923
von der Meteorolog. Abteilung des Phväikal. Vereins -n Prauhturt u 4.
Bewölkt, einzelne kurze Regenschauer, kühl, Nordwestwind.

Ihre Schuhreparaturen
immer noch gut,
schnell u. preiswert

Hoffmonns SdsiiliMivilis
Goldsasse IS

Spezialgeschäft für Gummisohlen und -Absätze.
Günstiger Verk auf v . Schuhwaren aller Art.

Wer an Hühneraugen leidet,
schneiden. Völlig gefahrlos, dabei erstaunlich schnell
wirkend, ist das in allen Drogerien und Apotheken erhält!.
Hühneraugen - Lebewohl , während Hornhaut
auf der Sohle  durch Lebewohl -Ballenscheiben
verblüffend schnell entfernt wird. Kein Verrutschen, kein Fest¬
kleben am Strumpf. Drogerien: R . Broslnsky , Bahnhof-
str . 12, H . Krah . Weliritzstr, 27,Drog . Lilie , Moritzstr. 12,
l . Lindner , Friedrichstr. 16, Drog . Machenbeimsr,
Bismarckring, Dro » . Minor , Schwalbacher Str. F72

XU« Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter-. H. L eki sch.

VrranNoortll« fllr den polilischenTeU: I . » . : F. Sünther ; für den Unter»
tialtunasrell : F . Sünther ; für den Ivlalen und proomzieUen Teil, sowie
Serrchrssaal und Handel: W. Stz ; für di« Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf , sämtlich in Wieedaden.
Drucku. Verlag derL. Schellenberg 'schea HofbucharuckereiinMesdade» .

Sprechstunde der Schrtftleitung 12 bis 1 IT,:

Sunmcht Seife
{steine billige Seife,denn sie mach!nur ein
leichtes und kurzes Verreiben notwendig,
um eine Menge Schaumzu liefern,der allen

Schmutz leicht entfernt.
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DEUTSCHE BANK ..
Geschäftsbericht für das Jahr 1921.

Wir berichten über das  zweiondfünfzigste Ge¬
schäftsjahr unserer Bank, Bei einer Seheinblüte von In¬
dustrie und Handel zählt es zu den traurigsten unserer Wirt¬
schaftsgeschichte. Durch fortschreitende Geldentwertung auf¬
geblähte Umsatz- und Ertragszilfern täuschen Reichtum vor, wo
ln Wirklichkeit rasch zunehmende Verarmung herrscht. Dem
augenfälligen Luxus einer kleinen Schicht neuer Reichen und
des großen Stroms von Auflländern, der Deutschland überflutet,
steht, dem oberflächlichen Beobachter weniger bemerkbar, eine
tief bedauerliche Verschlechterung der Lebenshaltung weiter
Kreise der Bevölkerung, insbesonderedes Mittelstands, gegenüber.

Der Umsatz  unserer Bank im Jahre 1921 belief sich auf
2125 Milliarden Mark gegen 1281 Milliarden Mark im Vorjahre.
Nach dem Dollar-Durchschnittskurse in 1921 berechnet, entspricht
dieser Umsatz rund 85 Milliarden Goldmark; im Jahre 1913, also
vor Aufnahme der Bergisch Märkischen Bank, -les Schlesischen
Bankvereins, der Norddeutschen Creditanstalt, der Hannover¬
schen Bank, der Privatbank zu Gotha und der Braanschweiger
Privatbank setzten wir schon 129 Milliarden Goldmark um.

Die uns anvertrauten fremden Gelder  betrugen am
Jahresende insgesamt Ji  3 ^,617,124,000 entsprechend 881,676,000
Gddmark . Ende 1913 beliefen sie sich auf 1,580,045,000 Gold¬
mark. Den Bedürfnissen unserer Wirtschaft stellten wir am
Schlüsse des Berichtsjahres JI  9,701,784,000 Kredite zur Ver¬
fügung. in Wirklichkeit nur 221,502,000 Goldmark gegenüber
Ji  865,229,000, die wir Ende 1913 an unsere Schuldner aus¬
geliehen hatten.

Die Dividende,  die wir für 1921 mit 24 % auf ein
Aktienkapital von Ji  400,000.000 in Vorschlag bringen, bedeutet,
zum gegenwärtigen Geldkurse (1 : 65) gerechnet, 1,477,000 Gold¬
mark. Im Jahre 1913 schütteten wir auf das damalige Kapital
von nur Ji  200,000,000 bei 12% % Dividende 25,000.000 Goldmark
aus. Aehnlich liegen die Verhältnisse überall in Handel und
Industrie. Wie die geringen Erträgnisse des Erwerbslebens auf
Konsumfähigkeit, Steuerkraft und Erfüllung schwerer Repa¬
rationsleistungen wirken müssen, ist klar.

In Staat und Wirtschaft wurden bei tatsächlich viel ge¬
ringeren Umsätzen und gesunkener Produktion mehr Beamte
und Arbeiter als vor dem Kriege benötigt. Dadurch ist die
Zahl der Erwerbslosen in Deutschland im Laufe des Jahres von
410 000 auf 165 000 Köpfe zurückgegangen, wogegen vom Aus¬
lande zunehmende Arbeitslosigkeit gemeldet wurde. Eines der
deutlichsten Beispiele für das Mißverhältnis zwischen der Ar¬
beitsleistung und der Zahl der beschäftigten Arbeiter bietet der
rheinisch westfälische Kohlenbergbau, in dem die Belegschaft im
Jahre 1921 um rund 46% größer war als im Jahre 1913, obwohl
21,7% weniger gefördert wurden. Tief eingreifend wirkt dabei
auch die unter Verkennung wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit er¬
zwungene Herabsetzung der Arbeitszeit. Nicht die Zahl der
Arbeitenden, sondern das Ergebnis der Arbeit ist für die Wirt¬
schaftslage enscheidend. Die deutsche Ausfuhr betrug im Jahre
1921 nur etwa ein Drittel des Vorkriegswertes. Dabei kann die
Einfuhr nicht entsprechend vermindert werden, weil wir für die
.Volksernährung noch zu sehr auf Bezüge aus dem Ausland an¬
gewiesen sind. Die Ertragsfähigkeit der bestellten Fläche bleibt
infolge des während des Krieges getriebenen Raubbaues und
seiner Nachwirkungen im Vergleich zu derjenigen der letzten
Friedensjahre noch immer zurück. Es wurden in Deutschland
geerntet:

Doppelzentner auf den Hektar
Winter-Weizen , , e , > . 20,6 gegen 24,1 in 1913
Sommer-Weizen 18,6 gegen 24.0 in 1913
Winter-Roggen t , , . . . 16,0 gegen 19,4 in 1913
Sommer-Roggen 10.8 gegen 13,5 in 1913
Gerste . . 17.1 gegen 22,0 in 1913
Hafer . . 15.8 gegen 22.0 in 1913
Kartoffeln , , . 98,8 gegen 157,1 in 1913
Klee . . . . . . 35,7 gegen 56,3 in 1913
Das Londoner Abkommen vom Mai 1921 mußte in seiner

Auswirkung eine so geschwächte Volkswirtschaft verheerend
treffen. Es ergab sich, daß neben der Notwendigkeit der
Devisenbeschaffung für Rohstoffe und Lebensmittel die auf
gezwungene Zahlung von einer Milliarde Gold in.tr^ in der vor
geschriebenen Frist nur dadurch geleistet werden konnte, daß
mehr als ein Viertel der Summe durch Kreditnahine im Auslande
beschafft wurde. Leider nur auf sehr kurze Frist . Der Ab¬
deckung dieses Kredits, mangels genügenden Exporterlöses in der
Hauptsache durch Verkauf von Reichsmark im Ausland, ist die
rapide Entwertung unserer Währung in der kurzen Zeit vom
August bis gegen Ende November zuzuschreiben.

Das dauernde Sinken der Mark schuf im Inlande ein fieber¬
haftes Begehren nach Sachgütern und übertrug dieses auch auf
den Börsenverkehr in Industrieaktien. Es brach eine Spielwut
aus, die sich bis zur Siedehitze steigerte und den Börsenvorstand
zwang, schließlich nur noch an zwei Tagen der Woche Kurs¬
notierungen vornehmen zu lassen. Auch so konnten Banken,
Bankiers und Makler in den Zwischentagen die angehäufte Arbeit
nicht restlos bewältigen. Sie mußten gegen die Ueberschüttung
mit Aufträgen zu Abwehrmaßregeln schreiten. In den ersten
Dezembertagen trat infolge vorübergehender Höherbewertung der
Mark ein heftiger Rückschlag an der Börse ein, der unter dem
Einflussse der sich ständig verschlechternden Roichsfinanzen und
beginnender Kreditschwierigkeiten bis heute nicht überwunden
worden ist.

Verschärft wurde das Haussetreiben durch unerfreuliche
Aufkäufe von Aktienmajoritäten in Industriewerten zu dem Zweck,
sie Konkurrenzgesellschaftenzum Erwerb anzubieten. Einzelne
Stellen machten aus solchen Geschäften geradezu einen Haupt¬
beruf Es sind dadurch große Interessenverschiebungen vor¬
gekommen, und es bleibt abzuwarten, ob sie in Zukunft sich
industriell und finanziell bewähren werden.

So lange die Börse bei der Jagd des Publikums nach Aktien¬
werten und bei der herrschenden Geldflüssigkeit fast unbegrenzt
aufnahmefähig war, hatten es die Unternehmungen leicht, sich
neues Betriebskapital, wie es das Sinken der Kaufkraft unserer
Währung erforderlich machte, durch Aktien- und Obligations¬
ausgabe zu beschaffen. Während das Geldbedarf»is noch lange
nicht gestillt ist, sind dieser Kapitalbeschaffung durch die ver¬
änderte Marktlage nunmehr engere Grenzen gezogen. Es muß
daher in steigendem Maße Kredit in Anspruch genommen werden.
Ein gleiches Kreditbedürfnis herrscht bei unzähligen Handels¬

und Industriefirmen, die ihr Kapital nicht wie Aktiengesell¬
schaften mit Hilfe der Börse vergrößern können. Durch die
bevorstehende Zwangsanleihe wird der Geldbedarf noch sehr
vermehrt werden. Eine Milderung der Anspannung ist möglich,
wenn im Warenverkehr dem Buch- und Wechselkredit des
Lieferanten an den Abnehmer wieder der gleiche Umfang wie
vor dem Kriege gegeben wild. Die industriellen Syndikate und
Kartelle sollten diesem Gesichtspunkte zu rechter Zeit ihre Auf¬
merksamkeit schenken.

Auf das Ausland wirkte der Rückgang der Reichsmark in
mannigfacher Weise. Die internationale Spekulation in deutscher
Währung erfuhr neuen Anreiz, und die Guthaben des Auslandes
in Deutschland nahmen stark zu. Zugleich setzte vermehrter
Begehr nach deutschen Waren ein, die für den Ausländer bei der
Entwertung der Reichsmark unverhältnismäßig billig zu erstehen
waren. Andererseits war mau bestrebt, früher zu höheren
Kursen erworbene Markguthaben in Hausbesitz oder in deutschen
Wertpapieren anzulegen.

Ide darauf zu leistenden Zinsen und Dividenden werden
unsere Zahlungsbilanz dauernd belasten. Das fällt aber für uns
um so schwerer ins Gewicht, als nur durch eine günstigere Ge¬
staltung der Zahlungsbilanz der wertzerstbreaden Inflation Ein¬
halt geboten, unsere Währung stabilisiert und das unsere Volks¬
wirtschaft zersetzende Mißtrauen allmählich beseitigt werden
kann. Ausländsanleihen in dem gegenwärtig erhältlichen Aus¬
maße können lediglich für kurze Zeit Helfen, wenn nicht die
unserer Volkswirtschaft uud dem Einzelnen aufgebürdeten Lasten
in Uebereinstimmung mit der Leistungsfähigkeit gebracht wer¬
den. Der Versailler Friedensvertrag , auch das Londoner
Ultimatum tragen der Notwendigkeit dieses Gleichgewichts keine
Rechnung. In diesem Zusammenhänge müssen wir der uner¬
hörten Forderung des Londoner Ultimatums Erwähnung tun, daß
für eine im August 1921 fällig gewordene Zahlung von 1 Milliarde
Goldmark wir in Gemeinschaft mit drei anderen Banken die
Bürgschaft übernehmen solltcp. Schweren Herzens und mit der
Erklärung, daß eine Wiederholung ausgeschlossen sei, haben wir
uns unter dem Druck der gesetzten kurzen Frist im vaterlän¬
dischen Interesse entschließen müssen, ohne die Generalver¬
sammlung befragen zu können, dem Ansinnen stattzugeben. Da
das Reich die Zahlung rechtzeitig geleistet hat, ist die von uns
übernommene Garantie gegenstandslos geworden.

Die Schwankungen der Devisenkurse haben mehrfach Anlaß
zu spekulativen Ausschreitungen gegeben. Bei der F f ä 1z -
ischen Bank,  zu der die uns befreundete Rheinische
Creditbank  Beziehungen unterhielt , ging ein stellvertreten¬
der Direktor der Münchener Filiale bei ungenügender Aufsicht
seiner Lokaldirektion für die Bank Engagements ein, die nicht
nur zn völligem Verlust des Vermögens der Bank führten, son¬
dern auch den Gläubigern schwerste Verluste gebracht hätten.
Unter unserer Beihilfe hat die Rheinische Creditbank die
Pfälzische Bank im Wege der Fusion derart übernommen, daß
die Gläubigei volle Befriedigung und die Aktionäre noch eine
kleine Entschädigung in Aktien der Rheinischen Creditbank er¬
hielten. Wenn unsere Mitwirkung auch erhebliche Opfer für
uns im Gefolge hatte, so erfüllt uns doch Jas Gefühl der Be¬
friedigung, dadurch vom deutschen Wirtschaftsleben eine schwere
Erschütterung mit unübersehbaren Folgen abgewendet zu haben.
Durch Uebernahme eines erheblichen Teiles der von der Rhein¬
ischen Credibank ausgegebenen neuen Aktien haben wir unsere
Beziehungen zu diesem ersten badischen Bankinstitut für die
Dauer gestärkt. Die rechtsrheinischen, besonders bayerischen
Niederlassungen der Pfälzischen Bank haben wir übernommen
und unseren in Frankfurt a. M. und Bayern bestehenden Filialen
angegliedert.

Das Konto „Dauernde Beteiligungen“  hat sich
durch den zu Anfang des Berichtsjahres durehgeführten Tausch
von Aktien der Württembergischen Vereinsbank und der Hildes¬
heimer Bank gegen Aktien unserer Bank und durch die bei fast
sämtlichen Instituten staltgehabten Kapitals srhöhungen von
„K. 76,717,000 auf Ji  159,836 000 erhöbt . Die ausgewiesenen Ein¬
nahmen stellen die auf unsere Anteile entfallenden Erträgnisse
für das Jahr 1920 dar. Die höheren Gewinnresultate des Jahres
1921 sämtlicher Banken und Bankfirmen, an denen wir beteiligt
sind, kommen Wem Gewinnergebnis des laufenden Jahres zugute.

Die Deutsche Ueberseeische Bank  hat auch im
Jahre 1921 befriedigend gearbeitet und Konnte ihre Dividende
auf 40% erhöhen.

Die Deutsche Bank hat gegenwärtig Niederlassungen
an 156 Plätzen. Die Eröffnung der Filiale Duisburg und der
Zweigstelle in Eisenach ist im neuen Geschäftsjahr erfolgt, die
der Filiale in Halle an der Saale steht unmittelbar bevor; außer¬
dem ist die Errichtung einer Filiale in Würzborg in Vorbereitung.

Unsere Niederlassungen  haben «ich im allgemeinen
zur vollen Zufriedenheit weiter entwickelt. Sowohl die ihnen
anvertrauten Gelder als auch die in Anspruch genommenen
Kredite erfuhren eine namhafte Erhöhung, ebenso die Effekten-
umsätze. Die Filiale Sofia  konnte ihren Betrieb im Berichts¬
jahre wieder voll aufnehmen. Die Eröffnung der Filiale
Amsterdam  erfolgte im Juli 1921. Beide Niederlassungen
haben gute Fortschritte zu verzeichnen. Die Filiale Amster¬
dam vermittelt unseren Kunden in weitgehendem Maße die¬
jenigen Finanzierungen, für die vor dem Krieg unsere Nieder¬
lassungen in Brüssel und London zur Verfügung standen. Die
Zunahme der seitens der Kundschaft bei Dritten benutzten Kre¬
dite ist eine Folge von erhöhter Geschäftstätigkeit dieser Aus¬
landsfilialen für die Zwecke der Einfuhr von Rohstoffen.

Bei der Liquidation unserer Londoner Filiale wirken wir
im Verfolg einer mit den zuständigen englischen Behörden ge¬
troffenen Vereinbarung seit einigen Monaten selbst mit, wodurch
die Abwicklung wesentlich erleichtert wird und zahlreiche
Schwierigkeiten und Verzögerungen für unsere Kunden aus-
geschaltet werden.

Da die Entwicklung der Verhältnisse in den an Polen ge¬
fallenen Teilen von Posen und Westpreußen eine gedeihliche
Fortführung der Geschäfte unserer Filialen in Posen , Brom¬
berg , Hohensalza  und T h o r n aussichtslos gemacht hat,
haben wir uns entschlossen, die genannten Niederlassungen ein¬
zuziehen. Durch Verhandlungen, welche mit der polnischen
Regierung über den Verbleib deutscher Bankniederlassungen in
dein Polen zugesprochenen Teil von Oberschlesien stattgefunden

haben, ist die Fortführung der Filiale Kattowitz  ermöglicht
worden. Wir hoffen, dadurch unseren oberschlesischen Freun¬
den die Möglichkeit eröffnet zn haben, ihre Beziehungen zu uns
in alter Weise fortzusetzen. Die Zweigstellen in Königsberg
und Rybnik haben wir dem Oberschlesischen Bankverein A.-G.
in Kattowitz überlassen, zu dem wir in guten Beziehungen
steben.

Die Zahl der Angestellten  der Bank hat gegenüber
dem Stand von 1920 eine wesentliche Erhöhung erfahren and
belief sich Ende 1921 auf 21137 gegen 17 SOS im Vorjahre. Die
Einkommensätzedes Reichstarifvertrages vom 1. April 1922 sind
gegenüber den Sätzen vom 1. Januar 1921 um nicht weniger als
187 % gesteigert worden. Die starke Vermehrung der Be¬
amtenzahl gegen das vorige Jahr ist nicht nur durch das An¬
wachsen des Geschäftes, sondern zu einem erheblichen Teil durch
die unproduktiven Arbeiten bedingt worden, die den Banken —
fast durchgehend ohne Entschädigung — aus fiskalischen Rück¬
sichten auferlegt worden sind. Die Belastung wird um so
drückender empfunden, als die geforderten Anzeigen, Nachweise
und Auskünfte sieh wenigstens bis weit In das Berichtsjahr
hinein znm großen Teil als unnütz erwiesen, weil das bei den
Behörden angesammelte Material einen Umfang snnahm, daß
es dort überhaupt nicht mehr ordnungsmäßig verarbeitet werden
konnte. Abgesehen von der starken Erhöhung der persönlichen
Unkosten, die durch die Einstellung neuer Arbeitskräfte verur¬
sacht wird, ist als besonders unerfreuliche Folge die Raumnot
zu bezeichnen, der völlig Herr zu werden trotz Erwerbs von
Grundstücken, Hinzumietens neuer Raums und Aufstockung be¬
stehender Gebäude bisher nicht gelungen ist.

Die Zahl der bei der Deutschen Bank geführten Kunden¬
rechnungen  ist von 738 869 auf 780 402 am Ende des Be¬
richtsjahres gestiegen.

Nach einer Statistik der Berliner Zulassungsstelle wurden
im Jahre 1921 Effeklep zur Notiz an der Berliner Börse auf
Grund von 502 Prospekten zugelassen. An diesen Prospekten
war die Deutsche Bank mit 34 % durch Unterschrift nnd mit
25% der Gesamtzahl an führender Stelle beteiligt.

Unsere Konsortial - Rechnung  enthielt am Jahres¬
schlüsse
Beteiligung an festverzinslichen Werten . . . Ji  5,273,979.40
Beteiligungen an Aktien von Banken, sowie

Eisenbahnen und anderen Transport-Unter¬
nehmungen . JI  18,530,212.13

Beteiligungen an Grundstücks-Geschäften , . . Ji  738,956 .19
Beteiligungen an industriellen und verschiedenen

anderen Unternehmungen. .M. 35.010,368.34
im Buchwerte von Ji  59,553,616.06

Die Deutsche Petroleum - Aktien - Gesell¬
schaft  hat im letzten Jahre ihre Interessen in Deutschland
ausgedehnt und am Ausbau ihrer Unternehmungen gearbeitet.
Bei der für Deutschland durch den Friedsnsvertrag geschaffenen
Lage war es der Gesellschaft aber nicht möglich, die Verfügung
über ein großes, der Steaua Romana gleichwertiges ausländisches
Produktionsunternehmen zu erlangen und »ine andere zweck¬
entsprechende Verwendung für ihre Barmittel zn finden. Um
diese Mittel der heimischen Volkswirtschaft zuzuführen, haben
am 18. Mai d. J . die Generalversammlungen der Deutschen Bank
und der Deutschen Petroleum-Aktien-GeselUchaft die fusionsweise
Utbernahme der letzteren durch unser Institut beschlossen. Die
Deutsche Petrolenm-Aktien-Gesellschaft hat vor der Fusion ihre
industriellen Werte und Beteiligungen an die von ihr im Dezbr.

U921 mit einem Grundkapital von 50 Millionen Mark errichtete
Deutsche Bergbau-Aktiengesellschaft übertragen, welche die neue
Petroleumbank unseres Konzerns werden solL Diese hat neuer¬
dings ihr Kapital auf 150 Millionen Mark erhöht und wird ihre
Geschäfte fortan unter dem Namen „Deutsche Fetroleum-Aktien-
6eSeilschaft“ betreiben, nachdem das Firmenrecht durch die
Fusion in unsere Verfügung übergegangen Ist.

Zum Zwecke der Durchführung der Fusion hat die
Deutsche Bank ihr Grundkapital von 400 auf 800
Millionen Mark erhöht.  Im Zusammenhang hiermit
wird den alten Aktionären der Deutschen Bank ein Bezugsrecht
eingeräumt. lieber die Durchführung der Transaktion im ein¬
zelnen werden wir im nächsten Jahrs berichten.
Zn dem Reingewinn  des Berichtsjahres v. Ji  278,151,679.75
tritt der Vortrag aus 1920 mit . . . . . ,4f 13,955,870.—

zusammen Ji  292,107,549.75

Wir beantragen, diesen Betrag wie folgt zu verwenden:
1 Ueberweisung an die freie Rücklage Ji  100,000,000.—
2. Ueberweisung an den Dr . Georg von

Siemens - Fond  . Ji  30,000,000.—
3 Sonder -Abschreibung auf Bank-

g e b ä u d e,  zur Herabminderung des Buch¬
wertes auf den bisherigen Stand von
Ji  40,000,000.— . Ji  15,665,000.-

4. Rückstellung für in Ausführung begriffene
Bauten . . . . » . . • • Ji  30,000,000.—

5 24% Dividende auf JI  400,000,000.— , . Ji  96,000,000.-«-
6 Satznngsgemäßer Gewinnanteil des Auf¬

sichtsrats . -4t 6,021,505.37
7. Vortrag auf neue Rechnung . . . Ji  14,421,044.38

zusammen Ji  292,107.549.75

Wenn die Generalversammlung die vorstehenden Anträge ge¬
nehmigt. erhöht sich das eigene Vermögen  der Bank
(Kapital und bilanzmäßige Rücklagen) zum 31. Dezember 1921
auf Ji  950,000,000. Diese Ziffer erfährt durch die im neuen
Jahre vorgenommene Fusion mit der Deutschen Petroleum-
Aktien-Gesellschaft eine fernere erhebliche Vermehrung, und
zwar auf weit über zwei Milliarden Mark.

Berlin , im Juni 1922. F302

Der Vorstand der Deutschen Bank
A, ßlinzig E. Heinemann P. M. Herrmann P. Mankiewitz
C. Mlchalowsky O. Schütter G. Schröter Dr. E. G, v. Stauß

O. Wassermann.

<§nt eiMtete wmm
in ober bei Wiesbaden, gesucht für kinderlofes Ehepaar
(Engländer ), 2 Schlafzimmer, 1 Wohnzimmer, Küche
und Bad , auf 3—6 Monate. Nähere Angaben sind
erbeten unter U. 444 an den Tagbl.-Verlag.

florlmitn Land-Butter
Korbreparaturen

sowie Stublflechten wird
ausgeführt Korbflechter«
Otto Lehman«. Mauer-
gaffe 12. _

Bruchsteine
unentgeltlich zu haben.Satel Saalburs.

frische Sendun,
garantiert reine

heute e ngetroffen . fowte
frische Trink-Eier

empfiehlt
]aime Fullana

Rengafse 18. %ti. 1288.

Schlafzimmer
Mabag .. bochbnrsch„ sehr
vornehme , erstkl. uried .-
Arbeit . mit Ia Rotzhaar-
Matr ., 3 Spiegeln und
Marmor usw.. do. in
eckt Eichen, neue modern«
Küchen, lack., las. u. echt
vitsch-vine . sehr preiswert
abzugeben bei vraubn « .
Adlerstrabe 3.

Lligblall-zchrchii
das Stück1.- Mk.

erhältlich im „Tagblalthaus-,
Schalterhall«. v
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Lttdingüngsün 't'erlägen und ^ eiAtmneni tonnen

leben. eit Ängtve ennterlagen auik von ^ Mi.S4&.SatfeÄ

■« Scli ©if*b ©n --
Ein Drama in 5 Ta^en Gespielt von

Editb Posfta und Werner Krau»AO ordentlidie Generalversammlung.
am Sonnal >cn ®> aen io J • , »2 stattfindenden

ftiaunaen am Mittwoch , den 28. 6. 22. t,0TO' Ordnung eiMuladen ^ ^ Geschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1921 durch

2. ßTschlußfÄ über die Genehmigung der Bilanz und die Ge-

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des

4. Beschlußfassung über̂ diê VCTschmekunĝdM̂ Ĝesellschaf̂ mit̂ d̂ ^ LHT ^ Voll-
dÄ Genehmigung eines Ver^gesan ^ Grund Jessen dasVermogmi ^ Erscheinen der Sängerder Gesellschaft als Ganzes mit dem Rechte zur ™£ onalban\ für  I ist Ehrensache. TerBor stand

2. Schm?edrirbeiten ^ 'LattierbamnbeWäge)Mittwoch den 28. 6. 22. vorm . 10J4 udr.
8. Schmiedearbeiten iguttemufen ) am Mittwoch.

4. ShifelmButwbeUen amlioniieTStaa ^ben 29. 6. 22

5. (Latiierbretter ) am Donners-

heARb -inbabn-
rtrafje 2. Zimmer 11 halt - . 9

Wiesbaden , dm 16. 3um ÄlS oe*mÖBen6a« t.

Gastwirte!
Wir laben unsere Mitglieder auf Dienstag, den

'Ji. Juni 1922, vormittags 10 Uhr , zu einer

Die Auflösung des 50000 Mark-Prämienfilms:
Der Totenkopf.

(5 Akte .) . . . . . .
(Der 1 Teil wird vollständig wiederholt .)

Anfang 4 Uhr . Sonntags 3 Uhr.

MM-Arein
Wiesbaden.

-M - ,,„„»,»»»»«»»
Morgen Dienstag abend

SMS Hotel-WM . Mel
auf Aktien befindlichen AKt daß au{ ■ x Aktie der Ge- ffimDfeMe meinen kleinen
bank gewährt wer<̂® , 000 — mit Dividendenberechtigung I g aa i «fr Hochzeiten.
^VnÄTÄtiedeM <aXalb “nk Deutschland Äo«n- | S?Ä . sowie fut
vom 1. 1- 1922 1 AKtie ner gleichen  Nennbetrag und mit Vereine . ftonoIi tf

litt IvLL, DPimw«»»» o '

Versammlung
_ - u 9K ein.

berechtigungv i , Aktien im Nennwert von je M. 1000. |
| gebrauchte.
I Saiten,

mit guten
neu bespannte.

lÄommK
mit Dividendenberechtigung vom 1. 1 1922 gewann >Saiten , neu wiwu^ .v,

.°>. ?*»'?1T3fmäüÄ “ÄÄSS ,X ’SSSiÄäS A' . .. . - IScheines eines deutschen Notars, Satzung hat spätestens am I Jinis revoriert.
h - erfolgeß , ußd 1 ^SjRgSS ^ V -I

*• BÄ ,ttra Iür  Handel und Industrie
Filiale  WIESBADEN

.de d» «amtlichen Uhriaen M. d. rl . . »nn «en d«
Berlin und Darmstadt , den 17. Juni 1922.

Bank für Handel und Industrie.
V. Simson.  A ndrae.

2. Verschiedenes.
Wiesbaden , den 17. Juni 1922.

MW -&«WiWÄMg M«WM
MbMd iiet All-il. 6®Qi®Dttli« W»l«

Zahlstelle Wiesbaden. I

Reiserbesen
St . 3.—. Dbd. 35.—

Pr . Dachpappe
o-Mtr . 15.—. , ^

GLttleru. C».. G-m. b. S.,
Pbilivvsbergstr . 33 u. 25

Telephon 2352.

Lndsret
Wllhelmstr . 36 . |

Ein Star - Kleinknnst-
IProgramm erlesenster|I :: :: Art :
Cilly Bauer,
Eva Hesse-Ballett,|
Die drei Jansen,
NI. Nlichailow,
iRolffs, Gertrude

u. Ant Dressier,]
jTobat, Hans,
[Trautner, Anni

und die weiteren
Nummern.

Einlass 8.30 Uhr.
Anfang 9 Uhr.

D . H . B.
Dienstag , de« 20. Juni 1922, abends 8 Uhr, findet!

in dem Vereinsheim , Turnhalle , Hellmundstr. 25, eine
außerordentliche

Tagesordnung:
1. Bericht der Streifleitung.
2. Streikgelder.
3. Verschiedenes.

Unbedingtes Erscheinen erforderlich.
Mitgliedsausweis mitbringen . ^er Vorstand.

, * i , zu der ersten Klasse
Letztes Angebot Preu8..SMii,Klassen-Lotterie

325 000 Gewinne mit über
306 KüBlionen Mark bar in 5 Klassen

1/4 V, V* LosV, __ _
15.60 81.20 6‘i3 <r 124.80 Mk. für jede Klasse

Staatl . Lotterie -Einnehmer
KCl * ! ! ) Kiiofasstr . 15. — Tel. 4-31.

Stoffe.
-f t - ft,

grau für Promenade , Reise und Sport , für|
Herren und Damen,

Gestreifte Hosenstoffe
das Beste was es gibt,

Qualität , für Frack und Smoking,
Billardfuch _ i

grün , 200 cm breit , dauerhafte , beste Ware , j
Damen «Tuche \

in leichten Sommer -Qualitäten , für Abend - 1
CaDes Mäntel , Jackenkostüme , Röcke msilber-
graPu 'taupe! mode, lila, kupfer, blaü, schwarz,

kaufen Sie jetzt noch am vorteilhaftesten auf dem|

Tuch-FabriklagerP. Molineus
Wiesbaden , Biebricher Str . IT, Par*.

nur 2 Minuten vom Hauptbahnhof.
Tel. 2080. Groß- u. Kleinverkant.  Tel . WW.

Wiesbaden, Hellmundstratze 45
e. G. m. b. H.

Sonntag , den 25 . Juni , nachmittags3 Uhr.
im „Eewerkschastshaus ", Wiesbaden , Wellritz-

Außerordentliche
General-Versammlung

' Tagesordnung:
1. Statutenänderung. § 9 Abs. 4, § 10  Abs. 1,

§ 42 (Erhöhung des Geschäftsanteils):
2 Bericht über die stattgesundene gesetzliche Revision
’ durch den Herrn Verbandssekretär Pichler,

Ludwigshasen. F317
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:

Aua . Dietrich, Kirchgasse 74.

Der Weg zu mir lohnt sich!

Neptunialeder
bestes Kernleder der Gegenwart , unübertroffene Halte
barfeit und wasserdicht. !a Handarbeit (Sohlen und
Absätze) noch billigst . (Aus Wunsch m emem Tag ).

Schuhmacherei Simon
R - m- - » -- » I. Stack. - <-« » »«UM»

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

. . - . - aß , gegeni
Telephon 747.

I _ _ . jetzt : Lulsenstr . 25 , gegenüh.Ir lflClC d.Realgymnasium“

flutouermietuns
t IM»501. -
* Offene und gesohloeeene Privat - §

Bienstae , den 20 . lnnl , abends 8 ÜbP : >

2 Rheinischer Rbtad mit ausehließendera Tanz
Illumination und Feuerwerk im Park!
,U “r “ dT: Erste beliebte Wlesbadener Kdnstlee^

| Die Veranstritung ^ todet J - MJ - — I S » |
TT_II . - f atbmff 1fQll«llinf»hlkr FraIIMe

wagen nach jeder Biohtun «,

^arago GRÜN
7 Taunusstrasse 7,

er

Fast täglich frisch eintreffende
allerfeinste ungesalzene

Süßrahm-Tatel-Gutter
pro Pfund JC
empfehlen

Wiesbadener EiergroBhandel

Keilmann$Trief
Wellritzstr. 1. Telephon 5863.

wA . hole stch noch heute
Gebrauchsanweisung, kostenlos.

Drogerie Backe, Dammsstrab « s.

laugjährige Erfahruugeu.
Carl Hilbig SÄ

\\  S f £ Ä ‘ S SSÄS » » . Trt . pB . il » - » « -
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